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Euch Brüdern drautz'aus Keinder wacht,
Gilt unser Gruß in heil'ger Nacht!

Nriegr -Weihnachten 1915 Truppen zum vernichtenden Streich aus auf Gallipoli, zu verteidigen, den Arm gestählt und das Schwert ge.
von dem sich englischer Weltmachtdünkel nicht wieder schliffen, und hat unseren Heerscharen zu den glänzend-
wird erholen können, und um Salonik werden eilends sten Waffentaten, die die Weltgeschichte kennt, Verhallen
unter Zittern und Beben vor dem Ansturm eines neuen, Die christliche Liebe, wie sie uns im 1. Korintherbrie!
gefesteteren Vierbundes. Wälle errichtet, die aber keinen i12, 31) gelehrt wird, vollbringt Wunderbares . Mögen
Halt bringen können, wenn auch hier die verräterischen die scheinbar auf der Höhe der Kultur thronenden, von
Eindringlinge - die Franzosen und Engländer, die Uebermutstaumel besessenen Engländer und Franzosen
angeblich für die Wahrung der belgischen Neutralität in unersättlicher Gier nach weiteren Lebensgutern

Des menschgc,wordenen Gottessohnes Ehre
Verkünden fröhlich jauchzend Himmelsheere,
Und laut erschallet aus der Hirten Munde

Die frohe Kunde.
Heil nun der Erde, die sein Licht erblicket!
Durch ihn für Zeit und Ewigkeit beglücket,
Weih' jeder ihm, dem Retter, Dank und Liebe

Mtt reinem Triebe.

Hilf, Christus, selbst uns dein Gesetz vollbringen,
Laß gute Taten uns durch dich gelingen,
Daß einst bei dir des ew'gcn LebcnS Krone

Auch uns belohne.
jNach dem lateinischen Wcihnachtslicb au» dem

Mittelalter von Walafrieb Strabo .)

Das Fest der Lichter und der Liebe begehen wir nun
zum zweiten Male im Kampf. Wieder läuten die Weih¬
nachtsglocken, aber für ihr „Friede auf Erden" ist
hienieden keine Erfüllung, und auf das „den Menschen
ein Wohlgefallen" antworten in West und Ost und Süd
die Geschütze im donnernden, grausigen Chor. Als solle
das Wort Joh . 3, 19 verwirklicht werden: („Dies ist
aber das Gericht, daß das Licht in die Welt gekommen
ist und die Menschen haben die Finsternis mehr geliebt
als daS Licht").

Und als stehe die heilige Weihnacht nur noch im
Zeichen des Kampfeswortes Jesu Christi : „Ihr sollt
nicht wähnen, daß ich kommen sei, Frieden zu bringen
auf Erden. Ich bin nicht kommen, Frieden zu bringen,
sondern das Schwert. Denn von nun an werden fünf
in einem Hause uneins sein: drei wider zwei, und zwei
wider drei". — „Drei wider zwei", so hatte es begonnen,
das große Völkerringen; die neben den Großmächten mit
am Kampfe beteiligten Kleinen zählen ja kaum mit, sie
hatten wie Belgien bald ausgespielt, oder an ihnen
ward endlich ein längst fälliges Strafgericht zur Tat,
wie jetzt in Serbien vollendet. Rückschauend vergegen¬
wärtigen wir uns den Wechsel der Dinge seit Jahres¬
frist, seit im ersten Kriegsweihnachten Millionen Wünsche
zum Himmel aufstiegen für das Wahrwerden der Bot¬
schaft: „Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf
Erden". Und ist es nicht, als sei das Wort Joh . 3, 19
von Gericht und Finsternis, umgewandelt für uns in
die strahlende Verheißung von Joh . 9, 5 : „Dieweil ich
bin in der Welt, bin ich das Licht der Welt". Als
trügen alle die Lichter dieser zweiten Kriegsweihnachten
eine verklärende, sieghafte Helligkeit, wie wenn sie eine
Wiederkehr der Feier des 8ol invictus (Sieg des Lichtes
nach den kürzesten Tagen in heidnischen Zeiten) ver¬
sinnbildlichen im Verein mit der Cbristfeier unserer
christlichen Kirche?

Die Antwort auf diese Frage wird nicht schwer sein,
liegt sie doch als hehrste Bescherung unter jedem deut¬
schen Weihnachtsbaum. Und wer wollte nicht angesichts
des eingetretenen riesengroßen Wechsels in Demut, wie
Kaiser Wilhelm I. nach der Schlacht bei Sedan , seine
Gefühle dankerfüllt zusammenfassen in die Worte:
„Welch eine Wendung durch Gottes Gnade !" Wie
sind doch alle großsprecherischen Prahlereien, alle Droh¬
ungen und Erwartungen unserer Feinde in nichts zu¬
sammengefallen, wie hat sich alles, was der aufgeblasene
Dreiverband, die inzwischen zum Vierverband „erstarkte"
feindliche Phalanx , durchzusetzen vermeinte, ins Gegenteil
verwandelt ! Wohin auch die deutsche Weihnachtsfrage

Die Liebe ist langmütig und gütig, die Liebe
neidet nicht, die Liebe prahlt nicht, noch bläst
sie sich auf. Alles trägt sie, alles glaubt sie,
alles hofft sie, alles duldet sie.
Die Liebe höret nimmer auf."

Da» deutsche Volk hat sich sein christlich Denken und
Fühlen bewahrt ; ja, wir sind in diesem furchtbarsten
aller .Kriege iin und am Christentum erstarkt. Uns

£ swar so dunkel worden.
Die Welt ein finstrer Sarg;

Dm grausen HMnnermorden
Gott selbst sein Antlitz barg.
Noch nicht genug ? So klagt es
Nus einem Meer von Glut.
§§o bist clu. Nerr? So kragt es
ftus deutscher 'Cränenflut.

Da zieht das Christkind leise
Den schweren Vorhang auf.
Die alte deutsche y^eise
Klingt fromm zu ihm hinauf.
Und über Deutschland funkeln
Die Strahlen frohen Lichts. -
Die Feinde stehn im Dunkeln
Und harren des Gerichts.

Nuckoik Dietz.

leuchtet, uns führt, uns hält die christliche Liebe zu- mi
sammen; ihr danken wir , daß eine Minderheit zur
stärksten Macht in die Höhe könnt wachsen. „Weis- M
sagungen werden zu Nichte, Sprachen verstummen, Er» M
kenntniS hat ein Ende. Denn Stückwerk ist unser W
Erkennen, Stückwerk unser Weissagen ; wenn aber die W
Vollendung kommt, so ist das Stückwerk abgetan." W
Treffen alle diese Apostelworte nicht auf den heutigen W
Tag wörtlich zu, sind Sprachen unserer Feinde nicht &
verstummt, deren prahlerische Weissagungen nicht zu M
Nichte geworden, hat jegliche Erkenntnis des gegnerischen W
Bundes nicht längst und immer aufs neue ein Ende W
gefunden? — „Wenn aber die Vollendung kommt, so W
ist das Stückwerk abgetan." Wahrlich, die zweiten Kriegs- fM
Weihnachten stehen für uns im trostbringenden, auf- wÄ
richtenden Zeichen dieses Apostelspruchs. Die unendlichen W
Opfer, sie sind nicht vergeblich gebracht; und die Millionen M
deutscher Streiter , die zum zweiten Male ihren Christ- W
abend fern von der Heimat, getrennt von ihren Lieben
in kalter Nacht und steter Bedrängnis erleben, sie wissen ^
sich beseelt von der Zuversicht bald kommender, rühm- Eplötzlich auftauchte. Sie mögen sich die Weihnachten

1916 anders gedacht haben, die britischen Drahtzieher, die
da übermütig glaubten, deutscher Machtstellung in der
Welt mit Hilfe russischen Massenansturms und gallischer
Anläufe den GarauS machen zu können. Und die ver¬
suchten, ihre Kastanien von anderen aus dem Feuer

Schrecken des Krieges ferngehalten, der Sieg unseren
Fahnen verliehen ward in einer ununterbrochenenKetteAnläufe den GarauS machen zu können.

s ' ■ “ : ■
holen zu lassen. Es ist so ganz anders gekommen, als
WinstonChurchill, das britische Größtmau !, es prophezeit
hatte. Heute müssen die Engländer daran glauben, an
den Krieg, der ihr Land dem Bankerott nahe bringt,
nach dem jetzigen Stande der Finanzen und des um
Anleihen Betteln schon gebracht hat . . .

Dieses Volk von Krämern ging von irrigen Voraus¬
setzungen aus , dachte, mit Geld allein sei alles zu
machen. Aber das war eben die falsche Rechnung —
nicht mehr das Geld allein, sondern zuerst: der Geist
regiert die Welt. In einem Gespräch äußerte dieser
Tage unser Marschall Hindenburg : „Der Geist ist alles
beider höheren Führung ", und laßt mit diesen Worten
vor uns eine heilige Weisheit des Apostels Paulus
lebendig werden: „Es gibt mancherlei Gaben, doch nur
einen Geist" (Kor. 1, 12). Wir Deutsche dürfen mit
Stolz im gleichen Sinn auf das überragendste Merkmal
des heutigen Weltkrieges Hinweisen, daS als leitende
Devise gleichsam über allen Voraussetzungen und
Schätzungen steht: Der Geist ist es, dem Materie in
jeglicher Form, Ausdehnung, Anspannung und was
immer daraus in potenzierter Arbeit zu schmieden ver¬
sucht wird, untertan . Die geistlichen Streiter , das sind
wir, haben gegen weltliche Anmaßung und gegen
schnödes Pochen auf den Geldbeutel in dem jahrlangen
Ringen auf der ganzen Linie gesiegt. Und ist es nicht,
als sei unseren vom Geist, der höher wie „mancherlei
Gaben", beseelten Scharen auch von einem weiteren
Apostelwort selbigen Ursprungs der Weg gewiesen
worden und der Schlachtruf, mit dem immer aufs neue
der Sieg erstritten ward? Die Feinde ringsum sind
voin Haß zusanimengeführt und geleitet, uns aber hat
die Liebe zum Vaterland, die Notwendigkeit, Haus und
Hof und Familie, alles an dem unser Herz hängt.

zünden froh die Lichter an, die uns die kommende
Vollendung, den endlichen Sieg bedeuten. Im Zeichen
des Christentums, der Religion der Liebe. Und im
Geiste Jesu Christi, durch dessen Geburt sich die Liebe
Gottes zur Menschheit offenbart hat . Ihm , der uns
das Evangelium derLiebe verkündete und gepredigt, sind
unsere Seelen ergeben, schlagen unsere Herzen zu. Er
pricht zu uns un Lichterglanz: „Dieweil ich bin in
>er Welt, bin ich das Licht der Welt."

Und mit stohlockendem Preisen singen wir das alte
Weihnachtslied:

Heil'ge Nacht, ich grüße dich,
Die den Tag geboren,
Den zu schau'n, o Lust ! auch ich
Ward durch Gott erkoren;
Alles Seufzen, alles Bangen
Lindert nun dein selig Prangen,
Deines Segens freu ich mich,
Heil'ge Nacht, ich grüße dich.

(Johnnn Vi' vlfqang ffranck 1681).
So begehen wir die zweiten Krtegsweihnachten.

Getrost dürfen wir das Christnacht-Lied ansttmmen:
„Demes Segens freu ich mich." Und allen feindlichen
Anschlägen zum Trotz feiern wir dies hehrste aller Feste
wie immer, getragen vom Höchsten, von der Liebe.
Denn die Liebe neidet nicht, die Liebe prahlt nicht, noch

am Christfest 1815 Ausschau halten möchte — von
überall her schallt uns frohe Kunde. In Ost und West
und Süd stehen unbezwinglichen Mauern gleich unsere
Heere vor dem Feinde, den sie niedergerungen und in
die Flucht getrieben; dem sie weite Provinzen abge¬
nommen, Millionen Streiter vernichtet haben, nachdem
nun auch noch zu guter Letzt der Ursitz allen Uebels, das
Mördernest Serbien, aus dem Verbände der zum Bösen
vereinten Mächte mit eiserner Umklammerung gelöst
und zu Boden geschlagen worden ist. Und wahrlich,
zu diesem zweiten Feste des Lichtes im mörderischsten
aller Kriege erklingt uns da§ Wort vom Schwert desSeilands als erfüllte Botschaft im Bewußtsein unsererrstarkung, unserer größeren Macht gegenüber der einst¬
mals bestandenen feindlichen Uebermacht. Wo ist sie
hingekommen, die Uebermacht an Zahl und äußerlicher
Stärke ? Nicht einmal die Eingliederung des ehemali¬
gen Bundesgenossen Italien unter die ungleichen En-
tentebrüder hat jene Uebermacht zu erhalten vermocht.
Dagegen ist aus dem Zweibund der Mittelmächte durch
den Anschluß der Türkei und das Losschlagen der
tapferen Bulgaren ein zu immer furchtbarerer Stärke in
die Höhe wachsender Riese geworden. Unter seinen
Schlägen gerieten die letzten Heere der Alliierten im
Südosten ins Wanken ; schon holen die türkischen

bläst sie sich auf. Alles trägt sie, alles glaubt sie, alles
hofft sie. Die Liebe höret nimmer auf. Sie bringt ver¬
klärenden Glanz in die Lichter unserer Weihnachtsbüume,
und läßt zu brausenden Klängen anschwellen, wird lassen

rden die ewigliche Harmonie der Weihnacht
Ehre sei Gott in der Höhe
Und Friede auf Erden
Und den Menschen ein Wohlgefallen. i
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Oberbefehl
Der müde 3ar.
Budapest. 24. Dez. (P.-Tel. Zeus. Bln .s

Wie „A Vilag" aus Bukarest berichtet, stehe« i» de« rus¬
sische« Kommandostelle« „roste Beräuderungen bevor. Der
Zar mird de« Oberbefehl »rederlegen. A« seine Stelle
wird eine «och nicht ernannte, aber bekannte Persönlichkeit

trctea  General Rutzti.
Bern. 24. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.?

Anläßlich der Enthebung des Generals Rußki vom
Oberkommando schreibt das Berner „Vaterland unter
Hinweis auf die Absetzung Frenchs: Man wird kaum sehl¬
gehen in der Annahme, daß diese Vorgänge rm Vierver¬
band in Ost und West als die Zeichen einer ernsten Krise
anznsprechen find.

Russische Anlagen in Ismail und Reni.
Bukarest, 24. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .s

Die Russen legen in den Häfen Ismail und Rem
zahlreiche Munitionslager  an und bauen die Straß ",
entlang der Kttste zwischen den beiden Ortschaften aus.

Die Entente bringt aus freien Durchmarsch
durch Rumänien.

Budapest. 24. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .s
Der Koustantinopeler„Jkdam" meldet aus Bukarest:

Die Entente richtete«enerdings eine dringliche Note
an Rnmänieu,  eine kurzfristige Antwort fordernd, daß
de« rnsfischc» Truppen freier Durchmarsch durch
rumänisches Gebiet  gestattet werde.

Ruffscher Mtenangriss au?Warna.
Verteidigung der rumänischen Neutralität.

Budapest. 24. Dez. (P .-Tel . Zens. Bln .s
Der „Pester Lloyd" meldet ans Bukarest: Das rumä¬

nische Ministerium des Innern erhielt am D' enstag fol¬
genden Bericht über das Erscheinen der russischen Flotte.
Um 9K Uhr erschien ein russisches Geschwader vor Balt-
schik. Vier Torpedojäger nahmen die Richtung «ns Warna
und eröfsneten das Feuer . Sie gaben 81 Lchnsse  ab.
Als sie sich zurückzogen, sah man Flammen  u n ö̂ R a u »
aufsteigen. Aus Baltschik wird gemeldet, daß ein -rerl der
russischen Flotte in der Eerenibucht versteckt werde und von
dort das Feuer gegen die bulgarische Grenze
eröffnet habe. Die Geschosse fielen auf rumä¬
nischen Boden,  insbesondere in das kleine gwnchen
Hamsi. Ein rumänischer Grenzsoldat entkam dem Tode nur
durch wie ein Wunder. Um 234 Uhr zog sich die Flotte zu¬
rück. Abends in Baltschik von der Grenze eingetroffene
Perser behaupteten, daß die russische Flotte hinter Kal:
Akra versteckt ist. Aus Baltschik konnte man mit freiem
Auge sehen, wie drei Lenzer und zwei Torpedoboote
Warna beschaffen.

Amsterdam. 24. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .s
Reuter meldet aus Athen: Aus diplomatischer O âelle

wird bekannt, daß ein russisches L chl a cht sch' f i
und zwei Zerstörer Warna bombardierten
ihnen folgten sechzehn Transportschiffe mit Truppen.

Bukarest. 24. Dez. (P .-Tel . Zens. Bln .l
Aus Konstanza wird die Nachricht bestätigt, daß die rm-

stsche Flotte heute Vormittag Warna bombardierte . Um
6 Uhr früh passierten zwei Torpedoboote Kap Kali Akra,
die zu Aufklärungszwccken von der Flotte entmndt wor¬
ben waren und schnell zurnckkehrten. Gegen 8 Uhr näher¬
ten sich von der Richtung Odessa vier große Einheiten mit
Volldampf. Bor Enxinograd stellten sich die Lchiffe in
Schlachtlinie auf und begannen eine heftige Kanonade, die
bis 10 Uhr vormittags andauerte . Die Schiffe zogen sich
dann wegen großen Nebels zurück. Tie Forts von r̂arna
antworteten kräftig.

Der Entente valkanwünsche.
Bukarest, 24. Dez. sT.-U., Tel .l

„Adeverul" meldet: In Bukarester diplomatischen
Kreisen ist das Gerücht verbreitet , daß Rußland Ru¬
mänien ein neues Angebot  gemacht habe. In
amtlichen Kreisen wird dieses Gerücht dementiert , seit
dem Sturze der Regierung Beniselos habe Rumänien von
keiner Ententeseite ein Angebot erholten , ^ etzt aber
sei die Entente damit beschäftigt , neue
Schritte vorzubereiten.  Ein Bierverbandsdiplo-
mat erklärte einem Redakteur des Blattes : Wir wissen
wohl, daß man auf Seiten der Zentralmächte annimmt,
daß wir die Balkan-Aktion ausgeben werden. Das ist
aiber ein Irrtum.  Die Entente kann den Balkan
nicht verlassen. In dieser Beziehung herrscht zwischen den
Verbündeten volles Einverständnis . Die Ententemächte
stehen vor einem neuen Unternehmen auf dem Balkan , in
dem Rußland die Hauptrolle spielen wird.
Bulgarien muß bestraft werden. Die Ententetrulp-
pen werden ein st weilen in Saloniki kon¬
zentriert  werden . Salona wird vorläufig die Basis
bilden. Die Verhandlungen mit Italien stehen günstig.
Für uns steht fest, daß die Entente auf dem Balkan den
Sieg davontragen wird.

Rönig Peter in Saloniki.
Budapest, 24. Dez. sP.-Tel ., Zens. Bln .s

Wie „Az Est" aus Sofia meldet, ist König Peter in
Saloniki eingetroffcn, wo er mit dem englischen und fran¬
zösischen Kommandanten konferierte und die serbischen
Truppen , die sich dem Expeditionskorps angeschlossen haben,
besichtigte. Der König soll angeblich beabsichtigen vorläufig
in Saloniki zu bleiben.

Befestigungsarbeiten der Entente bei Saloniki.
Athen, 24. Dez. lEig . Tel . Zens. Bin .?

Die französische Stellung längs der von Saloniki nord¬
westlich laufenden Bahnlinie ist bis nördlich von Karafula
vorgeschoben worden. Zahlreiche französische
Truppen sind bei Topsin vereinigt,  wo Ver-
schanzungen im großen Maßstabe angelegt wurden A l l e
Brücken , die Bahnlinien und die Straßen
vor der Front sind unterminiert.  Die Engländer
haben alle Dörfer nördlich und nordöstlich Saloniki von
den Einwohnern räumen lasten und haben dort ihre schwere

-Artillerie in Verschanzungen aufgestellt.

Beunruhigung der Salonikier Bevölkerung.
Saloniki. 24. Dez. sEig. Tel. Zens. Bln .s

Die Bevölkerung ist infolge des Abzuges der griechi¬
schen Truppen sehr beunruhigt;  sie befürchtet, daß
die Stadt in die Kampfzone einbezogen wirb,
viele Kriegsschiffe im Hafen von Saloniki
zum Eingreifen bereit liegen.  Einer " euere-
Verfügung zufolge soll doch eine ganze Division griechischer
Truppen in Saloniki zurückbleiben.

weitere Truppenlandungen der Entente in
Saloniki.

Bnkarest, 24. Dez. sT.-U.. Tel .)
Reuter veröffentlicht eine hier eingetroffenewnken-

telegraphische Meldung der „Tribnna ", daß im Laufe dieses
Monats noch 92 00 0 Mann  Ententetruppen in Saloniki
ausgeschifft werben.

Die Verletzung der griechischen Lander-
oberhoheit.

Mailand. 24. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .s
Die „Kambana" meldet: In Sofia und Athen ein¬

getroffene Nachrichten besagen, die Entente beabsichtige, die
von griechischen Truppen verlassenen griechischen Gebiete
zu okkupieren. Nach der Meinung der griechischen Regie-
runqsmänner nimmt das Vorgehen der Entttite gegenüber
Bulgarien gewiffe Rücksichten, da die Möglichkeit der Ver¬
folgung der Ententetruppen auf griechisches Gebiet naye-
gerückt sei. Verhandlungen zwischen Athen und Sofia
schweben. Man wartet ab, was Griechenland angesichts der
Verletzung der Souveränität zu tun beabsichtige.
Geflüchtete serbische Truppen auf griechischemBoden.

Genf. 24. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .s
Die „Information " berichtet aus Athen, daß bork ein

serbischer Oberst eingetroffen ist, um mit der griechischen
Regierung über die Maßnahmen gegenüber seinem Regi¬
ment Rücksprache zu nehmen, das bei Argyrocastro auf grie¬
chischen Boden geflüchtet ist.

Ronig Ferdinands Reise über die serbischen
Schlachtfelder.

Sofia , 24. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .s
Nach sechstägiger Reise durch das eroberte Mazedmiien

ist König Ferdinand  heute morgen wieder in Sofia
eingetroffen. Am Abend vorher hatte der König eine
lange K o n f e r e n z mit den Generälen im Hauptquartier
des bulgarischen Oberkommandos gehabt. Von seiner Fahrt
durch Mazedonien zeigte sich König Ferdinand _außer¬
ordentlich befriedigt. Der König, der von: Kronprinz und
Prinz Kurill begleitet war , wurde überal l als o er
Befreier begrüßt.  Den stärksten Eindruck auf den
König bat die Besichtigung des Schlachtfeldes von Prizrend
gemacht. Obwohl die Leichen der gefallenen Serben: und
Bulgaren bereits begraben sind, bietet drei es Schlachtfeld
noch immer ein anschauliches Bild des vollstand g
Zusammenbruchs der serbitchen Armee.  Mil¬
lionen von Patronen bedecken das ganze Land. Auf eiE
Hügel steht die zerbrochene Karroffc König Peter ». Die
Kissen decken alle möglichen Dinge zu. die aus scmem per¬
sönlichen Gebrauch herrühren . Hier wurde auch die serbische
Krone gefunden. _ .

Albanien und Montenegro.
London. 24. Dez. tPrivat -Tel ., Zens. Bln .)

„Daily Chronicle" erfährt aus Paris : Die verbündeten
Truppen sind offenbar bestrebt, so schnell als möglich di
albanische Küste zu erreichen, um die serbischer' Truppen z
verhindern , sich aufs neue zu sammeln. Die Zentralmachte
haben hieran ein dreifaches Intereffe : erstens, die serbische
Armee zu vernichten, zweitens , unter der mohammeda¬
nischen Bevölkerung einen Aufstand dervorzurufen , und
drittens , das Adriatische Meer zu beherrschen. Der neue
Kriegsschaliplatz in Albanien und Montenegro wird immer
wichtiger, weil nach der Landung italienischer - ruppen auch
die Interessen Italiens eng berührt werden.

Amtlicher türkischer Tsaerber'cht.
Konstantinopel, 24. Dez. (Wolff-Tel.?

Das Hauptquartier teilte am 23. Dezember mit:
An der Jrakfront ist die Lage unverändert.
An der Kaukasussront versuchten im Abschnitt von

Milo  russische Abteilungen a« «ns heranzukommen: ihre
Vorhirt wurde nach zweistündigem Kampfe verjagt. An
anderen Teilen der Front danern die Patronillenkämpsc an.

An der Dardaucllenfront  versnchte« f ns ?Tor4
pedoboote und ein Kreuzer des Feindes, sich Saros  z«
nähern, mutzten aber, nachdem eines unserer Geschütze den
Kreuzer traf, sich wieder entfernen. BeiSedd - ül - Rahr
richtete der Feind am 22. Dezember ein anhaltendes Artil-
lericfcucr gegen unseren rechten Flügel . Unsere Artillerie
zerstörte mehrere Schützengräben und Bombenlager des
Feindes «nd brachte durch drei Treffer eine feindliche
Hanbitzenbatterie zum Schweigen. Unter der «och nicht anf-
gezählten BentevonAriBnrn«  wurden anch mehrere
Minenwerfer, Pontons und Decanvillewagen gefnnde».
Ein feindliches Flugzeug,  das am 22. Dezember
Birseba überflog, wurde, von uns hernntergeschos-
se «. Einer der Insaffen wurde gefangen, der andere ist tot.

Oeflerr.-ungar. 30.5 cm.-Mörser aus Sallipoli.
Graz . 24. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .s

Der milttärische Mitarbeiter der „Grazer Tagespost"
schreibt: Der Sieg der Türken bei Anaforta und Aribnrnu
hat eine neue Grundlage für den Feldzug er¬
öffnet.  Bei den heftigen Kämpfen haben die österreichisch¬
ungarischen 30,5 Zentimeter -Mörser wieder sehr Großes
geleistet. Sie haben die starken Befestigungen des Feindes
in Trümmer gelegt. Der moralische und der militärische
Effekt dieser Geschütze war wieder so gewaltig, daß der
Feind den Rückzug antrat , bevor die türkische» Sturm¬
kolonnen zum Bajonettangriff gelangten.

Der Abzug der Engländer von Gallipolk
Konstontiuopel, 24. Dez. (Eig. Tel. Zens. Bin.?

Da die Preisgabe der Stellungen bei Anafarta v»
Aribnrnu auf Galltpoli der Einsicht entspringt , daß der
Marsch nach Konstantinopel unmöglich, unter diesen Um-
ständen aber die Fortsetzung des Kampfes bei Gedb-ül-Bahr
zwecklos ist. halten hiesige Militärkreise es für wahrschei».
lich, daß die Engländer auch ihre Stellungen
im Süden der H albinsel aufgeben,  um dem ««»,
stchtslosen, verlustreichen Kampf aus dem Wege zu gehen.
ES liegen hier noch keine Meldungen darüber vor, wohin
die geflüchteten Engländer gegangen sind: man nimmt je.
doch an, baß sie zur Verstärkung der Salonikier
Landungstruppen  verwendet werben sollen.
durchwegs geradezu luxuriös ausgestatteten OffizierSunter-
stänbe in den geräumten Stellungen lasten vermuten , daß
die Engländer einen so jähen Abzug von Galltpoli nicht
erwartet hatten.
Ausländische pressestimmen zum Abzüge der

Engländer von Galltpoli.
Mailand, 24. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.?

.Avanti" erklärt , der Abzug der englischen Truppen
von der Suvla -Bai sei eine der sensationellsten
Begebenheiten des Weltkrieges.  Der Abzug
sei zu erwarten gewesen, nachdem deutsche und bulgarische
Verstärkungen auf Galltpoli ankommen konnten. Waren
die englischen Truppen nicht freiwillig abgerückt, hatte
man sie mit Gewalt ins Meer geworfen.  Nun
sei nur noch Sedd-ül-Bahr von den Engländern gesetzt.
Allein dieser Besitz sei mehr politischer "ls .militärischer
Natur , da Sedö-ül-Bahr keine geeignete militärische Basis
bilde. So breche denn ein großes Untern eh-
men zusammen , welches zu dem größten mili-
tärischen Ereignis hätte führen sollen , zur
Einnahme von Konstantinopel  für die Entente.
ES breche jedoch auch noch die Hoffnung auf die Möglichkeit
zusammen, Rußland durch bas Schwarze Meer mit Munt-
tion zu versehen.

Bern , 24. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Zu der amtlichen Mitteilung des englischen Rückzüge»

aus Anafarta schreibt die „N. Z. Ztg .": Die ganze Begrün-
düng kann auch dazu bestimmt sein, auf die Möglichkeit
des Rückzuges der letzten Landungstruppen und damit auf
die vollständige Räumung der Dardanellen
vorzubereitcn.  Unter allen Umständen hat baS
Prestige der Entente,  ganz besonders Englands,
eine weitere ganz bedenkliche Beeinträch¬
tigung erfahren,  die vor allem im Orient nicht ohne
Rückwirkung bleiben wird.

Das Luzerner „Vaterland " schreibt: Mit lauten Trom-
petenstötzen hat man seinerzeit diesen Sturm auf Kon-
stantinopel verkündet. Jetzt baut man ab und zieht ge-
senkten Hauptes von dannen auf einen anderen Kriegs¬
schauplatz. So scheitert ein Unternehmen des Vierver-
bandes nach dem andern.

Genf. 24. Dez. sEig. Del. Zens. Bln .s
Die wenigen Pariser Blätter , die heute die Räumung

der Suolabucht durch die Engländer kommentieren, er»
klären, dies sei die Folge der Vereinigung der
Zentralm ächte mit der Türket , die den Miß¬
erfolg der Dardanellenoperation besiegelt
habe. Der „Tcmps " schreibt: Das kühne Unternehmen an
der Suvlabucht hat trotz anfänglichen Gelingens des über-
raschenden Angriffs nicht den Erfolg gehabt , den
Weg nach Konstantinopel zu öffnen.  Das In¬
tereffe war bisher ausschließlich ans Konstantinopel gerichtet,
hat sich aber jetzt verschoben. Die Blicke richten sich gegen¬
wärtig auf Saloniki . Albanien und Aegypten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 23. Dez. (Amtlich.?

westlicher Rriegsschauplatz.
Im heiße« Ringen nahmen gestern die tapfere« Regi»

menter der 82. Landwehrbrigade die Knppe des Hart»
mannsweilerkopfes znrück.  Der Feind erlitt
außerordentlich schwere , blutige Berlnfte
und ließ 23 Offiziere , 1S30 Man«  als Gefangene
in unseren Händen.  Mit der AusrLnmung einiger
Grabenstücke am Norbhange, in denen die Franzosen «och
sitzen, sind wir beschäftigt.

Die Angabe im französischen Tagesbericht von gestern
abend, es seien bei de« Kämpfen»m den Kopf am 21. Dez.
1300 Deutsche gefangen genommen worden, ist mindestens
nm die Hälfte übertriebe«. Unsere Gesamtverlnste. ein¬
schließlich aller Toten. Verwundeten «nd Vermißten, be»
tragen - soweit es sich bisher übersehe« läßt - etwa
1100 Man«.

Gestlicher und Valkan-Rriegsschauplatz.
Keine Ereigniffe von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«, 23. Dez. (Wolff-Tel.?

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

«eine besondere« Ereigniffe.
Italienischer Rriegsschauplatz.

Die allgemeine Lage ist unverSndert.
In Jndicarie«  kam es anch gesternz« heftige«

Geschützkämpfe ». A « der küstenländischen Front
wurde anf der P o dg o r a der Angriff eines italienische«
Bataillons zurückgeschlage«.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Eine in der Gegend »o« Tepea  noch in be« Felse»

des nördlichen Taranfers verborgene kleinere moatene»
grinische Abteilung wurde nach kurzem » ampse gefange«
genommen.

Sonst nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

«. Höser.  Feldmarschalleut»a»t.
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Die nächste Nummer erscheint wegen der
weihnachtsfeiertage am Montag » den 27. vez.
zur gewohnten Seit.

Nus der Stadt.
wie wird dar Weihnachtenswetter?

Von unserem astronomischenMitarbeiter wirb uns ge-
schrieben:

Die starke Winterkälte , Sie genau mit dem astro¬
nomischen Wintersanfang eingesetzt hat. scheint von größe¬
rer Bestänöigkeit werben zu wollen. Ein Wetterumschlag,
der sich am Dienstag im Westen zeigte, hat seine an sich sehr
bedeutende Wirkung nicht über das Rheingebiet hinaus
erstrecken können, und wird Norddeutschland nicht mehr
umfassen. Dafür nähert sich ein Gebiet hohen baro¬
metrischen Luftdrucks von Skandinavien her, von dem eine
bedeutende Kältewelle ausstrahlt . Stockholm meldete am
Mittwoch minus 20. Haparanda gar minus 80 Grad , und
es hat auch fast den Anschein, als ob der Höhepunkt der
Kälte noch nicht erreicht ist. In Deutschland brachte es
Berlin am Mittwoch auf minus 13 Grad , Bromberg auf
minus 14 und Grünberg auf minus 15 Grad , während in
West- und Süddeutschland größtenteils Tauwetter herrschte
(Metz plus 5 Grads.

Das Weihnachtsfest bringt an den beiden Fronten im
Westen und im Osten völlig verschiedene Witterung . An
der Westfront ist die Witterung zumeist sehr milde, viel¬
fach fällt Regen oder Schnee. An der flandrischen Küste gab
cs am Mittwoch früh 9 Grad Wärme. Im Osten dagegen,
besonders im Noröosten, ist es ähnlich kalt wie im mitt¬
leren Norddeutschland. Wilna meldet zum Beispiel 14 Grad
Kälte, während es weiter südlich sowohl in Rußland wie
in Galizien und Serbien wesentlich milder ist. Eine nen¬
nenswerte Aenderung der Witterung ist in Nordöeutsch-
land bis zum Fest wohl kaum zu erwarten . Es sieht durch¬
aus so aus , als ob der strenge Frost sich noch weiterhin
etwas verschärfen wird , wobei jedoch die Witterung schön
und trocken und tagsüber vielfach sonnig bleibt. Wir
hätten damit das erste tieswinterliche Weihnachten mit
Schnee und starkem Frost seit fast vierzig Fahren zu ver¬
zeichnen. Denn seit dem Fahre 1876, wo in den Wcihnachts-
tagen sehr strenge Kälte zu verzeichnen war , sind winter¬
liche Wethnachtsfeste in Norddeutschlanö nur durchschnitt¬
lich alle zehn Fahre einmal aufgetreten : 1879, 1890, 190«
und nun 1915, aber auch diese Weihnachtsfeste brachten
überwiegend nur mäßige Kältegrade.

Hier in Wiesbaden sieht es nun gerade noch nicht dar¬
nach aus , als ob uns eine schöne Weihnacht belchieben sei.
Es regnet schon seit gestern ohne Unterlaß , und der Him¬
mel sieht aus , als ob es noch lange so fort regnen wollte.
Aber vielleicht hat unser Wetterknndiger doch recht. Der
Wettergott ist als sebr launisch bekannt. Ein plötzlicher
Witterungsumschlag kann immer noch eintreten . Wir
brauchen also noch nicht alle Hoffnung aufzugeben.

Nachruf. Das Füsilier -Regiment von Gersdorff (Kur-
hefl.j Nr . 80 widmet dem verstorbenen Generalmajor von
Stockhausen  folgenden Nachruf: Mitte Dezember starb
als Kommandeur einer Neserve-Jnfanterie -Brigade den
Heldentod für König und Vaterland der Königliche Gene¬
ralmajor Ferdinand von Stockhausen, Ritter des Eisernen
Kreuzes 1. und 2. Klasse. Der Verstorbene hat dem Regi¬
ment vom April 1905 ab fast acht Fahre als Bataillonskom¬
mandeur und Oberstleutnant beim Stabe angehört . In
dieser Zeit hat er sich die Liebe und Achtung seiner Unter¬
gebenen und Kameraden in hohem Matze zu erwerben ge¬
wußt . Sein Gedächtnis wirb im Regiment von GerSdorff
stets in Ehren gehalten werden.

Zur Weihnachtsfeier im Kurhause für die Krieger¬
angehörigen, Sie einen so schönen Verlauf nahm, haben
wir unserem Berichte noch ergänzend nachzutragcn, daß
neben dem Roten Kreuz auch unsere Stadtverwa l t u n g

ihren Anteil an dem Gelingen dieser großzügigen Ver¬
anstaltung hat. Der Magistrat hat für die Weihnachtsfeier
eine größere Summe zur Verfügung gestellt, die es ermög¬
lichte, die außerordentlich große Zahl von Festteilnehmern
mit einer Gabe zu erfreuen.

Bescherung unserer Verwundeten in den hiesigen Laza¬
retten. Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung 3,
hat auch in diesem Jahre unsere Verwundeten in den hie¬
sigen Lazaretten zu Weihnachten bedacht und in reicher
Weise Liebesgaben zur Verfügung gestellt. "Insgesamt
konnten 2360 Mann beschenkt werden : der Wert der Liebes¬
gaben stellt sich auf rund 10 300 Mark.

In Tausend und eine Nacht glaubt man sich versetzt
wenn man abends die W a r t e s ä l e des hiesigen Haupt-
bahnhoss  betritt . Hat doch Herr Fritz Krieger,  wie
seit vielen Fahren , 2 mächtige Tannenbäume von 10 bezw.
11 Metern erstellt, an denen Hunderte von Lichtern erstrah¬
len. Alt und Jung , namentlich unsere Feldgrauen , die
auS dem Schützengraben zurückkommen oder in Urlaub
fahren oder aus solchem zurückkehren, betrachten mit Stau¬
nen, oft mit Tränen in den Augen, was Herr Krieger hier
aufgebaut. Ein Friedensengel mit dem eisernen Kreuz
krönt den Weihnnchtsbaum.

Stiftnngne Wie uns mitgeteilt wird , sind dem Ober¬
bürgermeister folgende Zuwendungen gemacht worden:
270 Mark vom Kommando SMS „Siegfrie  d" zur Be¬
teiligung an der Nagelung des hiesigen Sicgfriedstandbil-
öes. Die Sm m" hat sich ergeben durch eine Sammlung bei
den Offiziere.» und der Besatzung S . M. S . „Siegfried ",
die von diesen aus Anlaß der Ausstellung des Siegfried¬
standbildes vorgenommen wurde. Der Oberbürgermeister
wird für die Offiziere und die Besatzung S . M. S . „Sieg¬
fried" einen goldenen Nagel einschlagen. Ferner wurden
1000 Mark gestiftet von Herrn Fred U si n g e r , Milwaukee,
der sich, da er im Regierungsbezirk Wiesbaden geboren
worden ist und teilweise seine Fugend in Wiesbaden ver¬
bracht hat, gedrängt fühlte, «in dieser schweren Zeit ein
Scherflein beizutragen für die Witwen und Waisen und
besonders für die Fälle , wo die Not am größten ist". Der
Oberbürgermeister hat beide Spenden , die wegen ihrer
Eigenart besonders erwähnenswert sind, mit Dank an¬
genommen.

Für den Eisernen Siegfried hat der T u r n g a u
Wiesbaden  für seine Vereine einen Nagel zu 50 Mark
gestiftet.

Postuachrichte» Mit Rücksicht auf den Neujahrsbrief¬
verkehr können Privatbriefsendungen im Gewicht über
50 Gramm (Feldpvstpäckchenj nach dem Feldheere in der
Zeit vom 29. Dezember bis einschließlich2. Januar nicht
angenommen werden. — Postanweisungen an Kriegs¬
gefangene in England  usw . werden jetzt im Haag nach
dem Satze von 11,20 Gulden =■ gleich 1 Pfund Sterling
umgeschrieben.

Eine Fahrkartenrcvision , die am Donnerstag Morgen
unvermutet im hiesigen Hauptbahnhofc vorgenommen
wurde, hatte das Ergebnis , daß viele Fahrgäste, besonders
Militärurlaubcr , festgestcllt wurden , die mit einfachen
Fahrkarten Schnellzüge benutzten. Manche Urlauber hatten
auch Fahrkarten für eine weitere Strecke, als ihr Urlaubs¬
schein gestattete. Wir teilen die? zur Warnung mit, um
ähnlichen Verfehlungen , die unnachsichtlich Strafen nach sich
ziehen, vorzubeugen..

Die Folgen des Rieranffchlags. Wie man in der Um¬
gegend hört, hat der Weinverbrnuch in den rheinhessischen
Dorfwirtschaften in den letzten Wochen eine außergewöhn¬
liche Steigerung erfahren . Immer mehr verschwinden die
Bierwirtschaften, da viele Leute lieber einen Schoppen Wein
statt des so stark verteuerten Glases Bier trinken. In
Schierstein. Bingen , Ingelheim und anderen bekannten
Weinortcn ist beispielsweise schon zu 20 Pfg. ein halber
Schoppen Wein zu haben. Viele Gastwirte sind bei dem
geringeren Bierverbrauch dazu ttbergegangen, nur noch
Flaschenbier zu verkaufen.

So ist's recht! „Wer in den Laden kam, verlangt Fett",
sagte die Frau eines Metzgermeisters in Köln vor Gericht,
„und da habe ich schließlich gesagt: „Fett ohne gleichzeitigen
Einkauf von Fleisch gibt es nicht." Das Kölner Schöffen¬
gericht bestrafte die Metzgersfrau hierfür mit 50 M. — Auch

eine andere Metzgersfrau war erbittert , daß alle Kunden
nach Fett verlangten , und sagte schließlich zu einer Frau:
„Holen Sie sich das Fett , wo Sie auch das Fleisch holen!"
Für diese Angeklagte setzte das Kölner Schöffengericht
60 M. Geldstrafe fest.

Standesamts-Nachrichten vom 19. bis 21. Dezember. To-
deSfälle.  Am 19. Dez.: Elisabeth Wagner. 22 I . Schreiner
Ludwig Albus. 71 I . — Am 20. Dezember: Anna Schwab, geb.
Wagner, 28 I . Privatier Heinrich Pfister, 84 I . Oberstleut¬
nant a. D. Hermann von Felbert. 69 I . — Am 21. Dezember:
Anna Rößler, geb. Pott. 61 9 . Wilhelmine Cron. geb. Heerlein,
72 Jahre.

Rurhaus» Theater» vereine » Vorträge usw.
Kurhausveranstaltungen während der

Weihnachtstage.  Für die Festtage hat die Kurverwal¬
tung folgende besondere Veranstaltungen vorgesehen: Am
ersten Weihnachtstag vormittags 11 Uhr ein Orgelfrühkon¬
zert, ausgeführt vom Organisten Petersen und unter ge¬
sanglicher Mitwirkung der sächsischen Hofopernsängerin
a. D . Frau Margarethe Dietzer-Hüttel (Soprans , nachmit¬
tags 4 Uhr ein Symphoniekonzert unter der Leitung des
städtischen Musikdirektors Schuricht, am zweiten Weih¬
nachtstag abends 8 Uhr ein Richard Wagner-Abend, der
ebenfalls von Herrn Schuricht geleitet wird, endlich findet
am Montag , 27. Dezember, abends 8 Uhr ein Sonder¬
konzert statt, für das Frau L. Homann-Webau (Soprans
und Herr P . Ludwig (Violoncellos zur solistischen Mitwir¬
kung gewonnen worden sind. Dieses Konzert leitet Kur¬
kapellmeisterJrmer : die Klavierbegleitung liegt in Händen
des Herrn O. Homann-Webau. Um einer Ueberfüllung
vorzubeugen, wird für diese Veranstaltung ein Zuschlag
von 50 Pf . zur Abonnements-, Kurtax- oder Tageskarte
erhoben. Sämtliche anderen Veranstaltungen fintzen im
Abonnement statt. Wir möchten noch darauf Hinweisen, daß
das nächste Kaffeekonzert erst am Dienstag , 28. Dezember,
stattftnöet.

Die Kunstausstellungen im neuen Museum,
welche die Gesellschaft für bildende Kunst und der Nassau-
ische Kunstverein zurzeit veranstalten , werden am Freitag,
24. Dezember (Weihnachtsabends nur bis nachmittags 1 Uhr
geöffnet sein, während sie am ersten Weihnachtsfeiertag
ganz geschloffen bleiben. Vom zweiten Weihnachtsfeiertage
ab ist die Besuchszeit dann wieder von vormittags 10 Ihr
bis abends 5 Uhr. Die städtische Gemäldegalerie bleibt
ebenfalls am Freitag , nachmittags und am ersten Feiertag
geschloffen.

Das Kinephontheater,  Taunusstraße 1, bringt in
dem Spielplan dieser Woche Konrad Dreher zum ersten¬
mal auf die Kinobühne. Als „Tyrann von Muckendorf"
läßt der allbeliebte Künstler in dem gleichnamigen Film¬
schwank sein Talent in außerordentlicher Weise wirken.
Das scharf ausgeprägte Minenspiel Drehers kommt auf der
Leinwand noch mehr zur Geltung als auf der Theater¬
bühne, wo die Sprache stets vermittelnd eingreift. Die
Handlung des Stückes ergibt eine Reihe urkomischer
Szenen , die sich in stetig wechselnder Umgebung abspielen,
während landschaftlich reizvolle Naturaufnahmen wir¬
kungsvollen Hintergrund schaffen. Ein in Handlung und
Spiel hervorragendes Schauspiel „Schuldlos" sowie die
neuesten Kriegsberichte vervollständigen das Festprogramm.

Da S Odeon - Theater  hat ein glänzendes Feicr-
tagsprogramm zusammengestellt. U. a. das patriotische
Zeitbisd „Ans Vaterland , an? teure . . .", in welcher in der
Hauptrolle die berühmte Elisabeth Kaiser spielt. Ferner
„Unsere Panzer ziehen ins Gefecht", sowie Kriegsberichte
von allen Fronten.

Das Thalia - Theater  hat für die Weihnachts¬
feiertage einen ganz hervorragenden Spielplan zusammen-
gestcllt. Zur Erstaufführung gelangt der allerneueste und
herrlichste Weihnachtsfilm „Ein echt deutscher Sieg", eine
Weihnachtsbescherung im feindlichen Lande, ferner das
reizende Lustspiel „Teddy und die Hutmacherin" mit dem
beliebten Komiker Paul Heidemann in der Hauptrolle.
Das Beiprogramm bringt Humoresken, Naturanfnahmcn
und die neuesten Aufnahmen vom Kriegsschauplatz. Fm
Lichteralanz erstrahlende Weilmachtsbäume tragen der fest¬
lichen Stimmung Rechnung. Nächsten Dienstag nachmittags
4 Uhr findet nochmals eine Fugendvorstellung mit neuem
Programm statt.

Rund um den ttochbrunnen.
Und wieder erglänzen die Kerzen,

Geheimnisvoll knistert der Baum:
Sein Duften berauschet die Herzen

Zu seliger Kindheit Traum.
Wie funkeln die Strahlen so golden,

Wie öffnet das Herze sich weit
Dem Zauber , dem mächtigen, holden —

O glückliche Jugendzeit!
Und wieder erglänzen die Kerzen! Und die Weih¬

nachtsglocken erklingen und verkünden mit weithin schallen¬
dem Rufe, daß die Christenheit sich wieder anschickt, ihr
schönstes Fest, das Geburtsfest des Heilandes , das Fest der
allbarmherzigen Menschenliebe, feierlich zu begehen. Aber
wo ist diesmal der Friede , der der heiligen Nacht erst die
eigentliche Weihe geben sollte? Ist es nicht ein schmerzliches
-Bewußtsein, daß Menschen, die sich den Glauben  an eine
einzige göttliche Liebe  zu eigen gemacht haben,
sich gegenseitig mit Erbitterung und tödlichem Hasse be¬
kämpfen und nicht eher ruhen und rasten wollen, bis der
Gegner ohnmächtig am Boden liegt? Wahrlich, die himm¬
lische Botschaft: „Friede auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen!" sie ist trotz ihrer bald zweitausendjährigen
Verkündigung noch immer nicht in Erfüllung gegangen.
Und gerade ö i e Völker scheinen sie nicht verstehen zu
wollen, die bisher ein besonders reichliches Matz von
Frömmigkeit für sich in Anspruch genommen hatten . Aber
das mögen sie mit ihrem Gewissen abmachen, wenn sie noch
ein solches besitzen. Wir und unsere Bundesgenossen
werden in dem Bewußtsein unseren Trost und die Stärke
zum unentwegten Ausharren finden, daß wohl niemand
ehrlicher und fester von dem Wunsche nach einem dauern¬
den Frieden zwischen allen Völkern durchdrungen war , als
wir.  In diesem Bewußtsein dürfen wir auch das Weih¬
nachtsfest feiern, und es soll uns aufs neue eine Ver¬
heißung sein, daß doch einmal der Tag kommen wird, wo
unsere Friedensliebe von aller Welt anerkannt werden
muß, und wo uns reicher Segen dafür erblühen soll, daß
wir den Störern unseres Friedens so mannhaft und ent¬
schieden entgegengetreten sind. Dann aber wollen wir
mit frischem Mut darangehen, und das große Friedens¬
werk, an dem wir so emsig gearbeitet , hatten, mit deutschem
Fleiß und deutscher Gründlichkeit fortsehen.

Diesmal feiern wir noch Kriegs Weihnachten.
Wir hatten im vergangenen Jahre nicht geglaubt, daß uns
ein solches noch einmal beschicden sein werde. Aber tS1 ist
nun einmal so und wir müssen das Schicksal ertragen , wie
eS eben kommt, und so gut wir eS ertragen können. Wie
viele müssen in diesem Fahre ein einsames Weihnachtsfest
begehe». Es fällt ihnen ungemein schwer, gay» allein ayf

sich angewiesen zu sein. Ihr Herz verlangt nach Teilnahme,
ihre Brust möchte sich gerade am Weihnachtstage erschließen,
vielleicht auch gar zu gern entlasten. Aber da ist keiner,
dem sie sich anvertrauen könnten: keiner, dem ihre Lust
zur Freude , dem ihr Last zur Betrübnis gereichte. Einsam
gehen sie während des ganzen Jahres dahin, einsam ver¬
leben sie alle Feiertage . Der Tod hat sie aller lieben An¬
gehörigen beraubt und nichts vermag jetzt die Qual der
Vereinsamung fortzunehmen, ober die leergewordenen
Plätze am häuslichen Herde zu füllen und den Schmerz um
die Dahingeschieöenen zu löschen. Aber eS muß ihnen den¬
noch zum Tröste gereichen, daß der Friede der Weihnachts¬
zeit sowie der Lobgesang der himmlischen Heerscharen auch
für sie, die verlassenen Trauernden , bestimmt ist. Sie dür¬
fen und müssen die frohe Botschaft mit ihren seligen Ver¬
heißungen auch aus sich beziehen, und sie werden bann die
Ruhe erlangen , wenn sie, von sich selbst abstehend, für
andere sorgen und denken. Indem sie an deren Freude
teilnehmen, erleichtern sie sich das Leben, und indem sie die
Sorgen des .Nächsten zu beben trachten, umgeben sie ihr
eigenes Dasein mit einem Glanze , der auch die trübsten
Stunden noch erhellt. Niemand ist so einsam und ver¬
lassen, daß er nicht einen noch einsameren Menschen finden
könnte, dem er des Herzens Lindigkeit in erfreuender
Weise kundzugeben vermag, dem er durch guten Zuspruch
die Bitterkeit nehmen könnte, die dem in der Tat Armen die
wahre Levenskreudigkeit verschließt. Wer Augen hat, zu
sehen, der sehe!

Wer aber dem Weihnachtsfest wieder mit tausend Freu¬
den entgegensieht, das sind unsere Kinder . O glückliche
Jugendzeit ! Sie weiß nichts von Sorgen und Herzeleid.
Sie hat ihre kleinen und großen Wünsche und steht deren
Erfüllung mit freudiger Erwartung entgegen. Und die
Eltern versagen sich oft einen eigenen Wunsch, nur um
ihren Kleinen die Enttäuschung zu ersparen. So ist es
auch diesmal wieder Man konnte die Beobachtung machen,
daß die Weihnachtseinkäufe sich in der Hauptsache den
Kinderwünschen anpaßten . Wo Spielsachen und Kinder¬
artikel feil waren , dort herrschte der größte Verkehr und
wurde der meiste Umsatz erzielt . Nun ja. Das Weihnachts-
fest ist ja auch das Fest der Kinder . Mögen sie eS mit allen
Freuden genießen. Für sie kommt noch früh genug die
Zeit , da sie auch die düstere Seite des Lebens kennen l^r-
nen. Den Kindern soll die Weihnachtsfreude bleiben, und
glücklich sind die Eltern zu schätzen, die sich an der kind¬
lichen Freude ihrer Kleinen beim strahlenden Weihnachts¬
baum sonnen können. Das läßt sie oft manchen Kummer
vergessen und zwingt sie, mit ihren harmlos fröhlichen
Kindern zusammen fröhlich zu sein. Eine solche Fröhlich¬
keit ist unS wohl auch in dieser schweren Zeit erlaubt.
Wem sie vergönnt ist, soll sich ihr ungehindert hingeben.
In diesem Sinne ist mir wohl auch der Wunsch auf ein
fröhliches  WesLnachtjU .Llt «tlsM . H«vs Dampf.

Weihnachten|9I5.
Und strahlen heut' nur men'ge Kerzen
Am hoffnungsgrllncnWeibnachtsbaum:
So strahlt doch aus Millionen Herzen
Verklärend auch den kleinsten Raum,
Erfüllend Hütten wie Paläste,
Gleich Schützengräben-Unterstand
Am bebrsten. heiligsten der Feste
Die Liebe für bas Vaterland.
Die Nächstenliebe unermeffen.
Sie flammet himmelhoch emvor
Und senkt sich nieder auf Zypressen.
Stimmt ein stell in der Engel Chor.
Die uns die frohe Botschaft künden.
Und alle Herzen werden weit.
Hell strahlt der Weihnachtsstern selbst Blinden,
Und Liebe lindert jedes Leid.
Und bluten auch aus tausend Wunden
Die Helden, die mit Herz und Hand
Gekämpft, wie die den Tob gefunden,
Den Heldentod fürs Vaterland.für uns. für uns dastinaegebenabt ihr Familie. Hab und Gut.
Geopfert freudig euer Leben.
Vergossen euer edles Blut.
Heut' ward der Heiland neu geboren
Für dich, mein Volk, mein Vaterland.
Weil, was durch Zwietracht schien verloren.
In Liebe sich zusammcniand.
Ein Gott, ein Volk, ein deutscher Kaiser.
Zu Land, zu Waffer. Luft und Meer,
Und krächzen sich die Raben Reifer,
„Ein FelS im Meer, ein deutsches Heer.

Getreue Bundes-Waffenbrllder,■
Durch Feuertaufe Gott geweiht.
Trennt nimmermehr der Bund sich wieder.
Er gilt für Zeit und Ewigkeit.
Für Wahrheit. Freiheit, Menschenrechte.
Von Sieg zu Sieg, zum guten End':
Treu reichen brüderlich die Rechte
Sich Orient und Okzident.
Zum Himmel ragen deine Aeste.
Du mächt'gcr, deutscher WeibnachtSbaum.
Schutz bietest du für alle Gäste.
Für alle Friede». Licht und Raum.
Und wenn besiegt der Feinde Scharen,
Soll ew'ger Friede Losung sein.
Dann läuten wie seit tausend Jahren
Ihn bell die Weibnachtsglocken  ein.

I , Ehr. Glücklich, je«.
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Lhren-Tafel

Gefreiter Wilhelm Kreußler.  Sohn des Herrn Phi-
jlipp Kreußler in Nassau , erhielt das Eisernee Kreuz.

Von den Mitgliedern der freiwilligen Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz Wisbaben haben Auszeichnungen erhal¬
ten : der Gefreite Adolf Weigel  das Eiserne Kreuz , der
SauitätShundeführer Wilhelm Th eis das oldenburgische
Herzog Friedrich August ° Kreuz , der freiwillige Kranken¬
träger H. Rietz schm an n die Rote Kreuz -Medaille und
her freiwillige Krankenträger Paul Leonhardt  die säch¬
sische Verdienstmedaille.

Dem Eisenbahnschlosser Karl Birk,  der beim Ausbruch
öes Krieges in der Hauptwerkstätte Limburg arbeitete und
sofort als Kriegsfreiwilliger ins Heer eintrat , wurde das
Eiserne Kreuz verliehen . Auch erhielt er vor einiger Zeit
feine Ernennung zum Feldwaffenmeister und Unter-
Unteroffizier.

Kriegs - Erinnerungen
25 . und 26 . Dezember 1914.

Angriff ans Cuxhaven . — Ende der Kämpfe bei Festnbert.
— Der Uzsokpaß genommen.

Das Hauptereignis der beiden Weihnachtstage ist der
Vorstoß der Engländer gegen die deutsche Bucht : der An¬
griff der englischen Schiffe , zugleich mit Wasserflugzeugen,
erfolgte am 28. Dezember bei Tagesanbruch zwischen Helgo¬
land und Cuxhaven,  welches letztere sie vergeblich zu
bombardieren versuchten . Den deutschen Seefliegern ge¬
lang es, den feindlichen Schiffen einigen Schaden zuzufügen,
worauf diese sich zurückzogen . Fm Ganzen blieb das Unter¬
nehmen der Engländer , dank der deutschen Wachsamkeit,
erfolglos . — Dagegen hatten deutsche Flieger an der eng¬
lischen Küste mehr Erfolg : sie warfen bei Southend  an
der Themsemündung Bomben ab, zwar suchten englische
Flieger ihnen den Rückzug abzuschneiden , allein die Deut¬
schen entkamen ohne Schaden . — Auch über Ranzig erschien
am 26. Dezember ein Zeppelin , der über dieser Stadt vier¬
zehn Bomben abwarf , die großen Sachschaden anrichteten,
auch mehrere Personen wurden getötet und verletzt . Der
Zeppelinbesuch rief bei den Franzosen eine förmliche Panik
hervor . — Im Westen waren nun die harten und fast eine
Woche andauernden Kämpfe bei F e st u b e r t beendet : der
deutsche Erfolg ließ sich nun übersehen , bei geringen deut¬
schen Verlusten waren 3060 Tote der Feinde auf dem
Schlachtfelde geblieben und zahlreiche Gefangene , darunter
viele Farbig «, waren gemacht, auch 14 Maschinengewehre
und anderes Kriegsmaterial waren erbeutet worden . So
war an dieser Stelle die angekündigte große Offensive total
zusammen gebrochen und die Verbündeten hatten nichts er¬
reicht. Sie versuchten es fetzt energisch im Sundgau , indem
sie auf der Linie Thann - Dammerkirch  vorgingen,
erlitten aber bereits am 26. Dezember eine Niederlage . —
Am 25. Dezember vermeinten die Ruffen bei Lötzen
durchbrechen zu können , sie holten stch aber nur blutige
Köpfe. Und auch die Oesterreicher hatten in den Karpathen
an der Stelle , wo die Russen ihren Einbruch nach Ungarn
versucht hatten , einen wesentlichen Erfolg , indem üe am
25. Dezember nach viertägigen heldenmütigen Kämpfen den
Uzsokpaß nahmen.

Aus den Vororten.
viebrich.

Ehejubiläum . Am 26. Dezember feiern der hier im Ruhe¬
stand lebende frühere Bürgermeister von Weilburg , Herr
Adolf Schaum,  und seine Frau Maria geborene Will ihre
goldene Hochzeit.  Das Jubelpaar erfreut sich einer
seltenen geistigen und körperlichen Frische.

Vierstadt.
In der Gemeindevertretung wurde mitgeteilt , daß der

Mehlverkauf  durch die Gemeinde einen Reingewinn
von 2256 M . erbracht bat . Die Gemeindevertretung bewil¬
ligte von dieser Summe 900 M . an zwei Beamte , die sich
mit der Ein - und Ablieferung des Mehles befaßt haben.
Weiterhin wurde die Art der Ausgabe von Butter  durch
die Gemeinde gerügt . Die Gemeinde hat bisher durch ver¬
schiedene Geschäfte Butter ausgeben lassen, und zwar ohne
vorherige Bekanntgabe . Fm Zeitraum von wenigen
Minuten ist dann die geringe Menge vergriffen . So
kommt es , daß ein Teil der Einwohner immer Butter er¬
hält , der weitaus größte Teil aber das Nachsehen hat . Fetzt,
da unsere Bewohner in Wiesbaden keine Butter mehr er¬
halten köunen , sei es doppelte Pflicht des Gemeinderats,
für einen geregelten Butterverkauf Sorge zu tragen.

Nassau uud Nachbargebiete.
ä . Auringen -Medenbach , 24. Dez . Dem Bahnhossauf¬

seher Lauth  auf der hiesigen Station wurde anläßlich
seiner fünfundzwanzigjährigen Dienstzeit die silberne Ver¬
dienstmedaille nebst Diplom überreicht.

i. Weilbach , 28. Dez . Abermals ungültige
B ür g ermeist erw  ahl . Nachdem die erste Wahl wegen
Stimmenminderzahl kassiert werden mußte scs waren
weniger als die Hälfte der Wahlberechtigten zur Wahl er¬
schienen), ist nun die am Samstag vorgenommene zweite
Wahl ebenfalls für ungültig  erklärt worden , weil dies¬
mal zu viele Stimmen  abgegeben worden sind. Der
Beigeordnete hatte , wie seinerzeit bereits gemeldet , infolge
mißverständlicher Auslegung der Wahlordnung zweimal
gewählt.

ck- Laugenschivalbach, 23. Dez . Billige Wasser-
w exk. Der Kreisausschutz für den Untertaunuskreis hat
den Preis für ein Brödchen oder Wasserweck von 60 Gramm
auf 4 Pf . festgesetzt.

It . Eltville , 24. Dez . Ausbau des Lehrerinnen-
seminarS.  Die „Eltviller Nachr ." schreiben : Mit Ostern
1916 wird an dem hingen Kgl . Lehrerinnenscminar auch
die 8. (untere ) Präparandinnenklafse eingerichtet , wohl eine
angenehme Nachricht für manche katholische Familie , die
bisher in Verlegenheit war , wo nnd wie sie ihr Kind , das
Lehrerin werden wollte , für die 2. Vorklasse unseres
Seminars vorbereiten lassen sollte.

0C ) Bad Homburg , 24. Dez . Todesfall.  Gestern
starb hier nach kurzem Leiden Fräulein Emilie Drö¬
sch er , die frühere Vorsteherin des Töchterinstituts gleichen
Namens , die dieses im Verein mit ihren Schwestern lange
Jtzbre a!ö eine treffliche Btldunüsstätte geführt hat.

4 Camberg , 24. Dez . Weihnachten der Krie¬
gerkinder.  Wie schon im Vorjahre , veranstaltete die
Stadt wieder eine allgemeine Weihnachtsbescherung für die
hiesigen Kriegerkinber . Diesmal langte jedoch der Rathaus¬
saal nicht mehr für den Aufbau der Gaben und es mußten
zwei ineinanderführende Schulsäle genommen werden , da
rund 850 Kinder zu bedenken waren . Die Feier eröffnet«
der Bürgermeister mit einer der Gelegenheit und der Zeit¬
lage angemessenen kurzen Ansprache an die Kinder und
Mütter Dem rcibten sich unter Leitung des Herrn Haupt¬
lehrers Staat einige recht sinnig von den Kindern vorge¬
tragene Weihnachtslieder und Gedichte an.

# Oberdieten . 24. Dez . Persönliches.  Gemeinde-
schöffc Landwirt T h.o m a e erhielt das Allgemeine Ehren¬
zeichen.

n . Offheim 24. Dez . Am Weihnachtsfest werden es
25 Jahre , daß Pfarrer G i e s e n d o r f f Ortsgeistlicher der
Pfarrei Offheim ist. Zu Ehren des Tages begeht die Ge¬
meinde einen feierlichen Dankgottesdienst , ferner kommt
ein ernstes Festspiel durch Gemeindeangehörige zur Auf¬
führung.

u . Wasenbach. 24. Dez . Bürgermei st erwähl.  Der
Landwirt Philipp Jakob Arnold  ist zum Bürgermerster
gewählt und bestätigt worden.

lim . Darmstadt . 23. Dez . (Eig . Tel .) Ein unge¬
treuer Bankier.  Heute Morgen wurde der Bankier
Leopold Kahn  wegen Untreue verhaftet.  Er wird
beschuldigt , eine größere Anzahl bei ihm hinterlegter De¬
pots unterschlagen  zu haben . Kahn befindet stch seit
einiger Zeit in Zahlungsschwierigkeiten infolge verfehlter
Spekulationen und infolge von Verlusten an Papieren,
die durch den Krieg entwertet wurden . Bergleichsverhand-
lunaen batten zu keinem Erfolge geführt . Die Unterbilanz
wird auf 1 Million Mark geschäht.

Jagd nit6 Sport.
d Weidmannsheil . Rüdeshcim.  23 . Dgz . Bei der

am Montag im hiesigen Wald abgehaltenen Treibiagd
kamen unvermutet sieben Sauen  vor . von denen För¬
ster Fester aus Wiesbaden und Förster Feller von hier je
eine erlegten.

Tanbstnmmen -Fnßbastfpiel . Zugunsten des 4. Garde-
Regiments führen die Mannschaften des Taubstummen-
F .-E. und des Höllischen Taubstummen -Turnvereins am
zweiten Feiertag in Berlin ein Propoganda -Fußballspiel
aus.

Generalmajor Karl Jung , der am 19. d. Mts . in
Thiancourt einem Herzschlag erlegen ist, war einer der
besten Förderer des Fu.ng-Dentschland -Bundes , für den er
seit Begründung im Fahre 1911 unermüdlich tätig war.

vermischter.
Mir und mich. Der Feldmarschall Graf (York von War¬

tenburg hatte in der Jngend einen sehr mangelhaften
Schulunterricht genossen. Schon als Knabe von zwölf Fah¬
ren war er als Funker in die Armee Friedrichs des Großen
eingetreten , und wenn auch, wie es in der zweiten Hälfte
des achtzehnten Jahrhunderts vielfach üblich war . der Feld-
predtger den Funkern Unterricht erteilte , so reichte dieser
jedenfalls nicht sehr weit . Nork hat es noch in späteren
Fahren bedauert , daß er in seiner Fugend so wenig gelernt
habe, und ist emsig bemüht gewesen , die Lücken in seinem
Wissen auszufüllen . Allein zur erfolgreichen Weiterbildung
fehlten ihm die Grundlagen , und sein späterer Fleiß ver¬
mochte nickst das früher Versäumte völlig wieder ein¬
zuholen . Namentlich waren seine Kenntnisse im Deutschen
recht schwach. Der berühmte Heerführer empfand dies oft
schmerzlich und pflegte , wenn die Rede auf den richtigen
Gebrauch der Muttersprache kam. zu sagen : ,.Die verdamm¬
ten Mir und Michs ! Beim Schreiben geht es noch, da
macht man einen Buchstaben , den ieder lesen kann wie er
will , aber beim Sprechen muß man heraus damit . (? . N . N.)

Handel und Industrie I
. . - "3 o o Landwirtschatt und Weinbau. v o r --ß
Berliner Börsenbericht vom 23. Dez . Die führenden

Rüstungsweric konnten sich mäßig erholen . Auch Schiff¬
fahrtswerte lagen bei etwas regerem Geschäft ziemlich fest.
Von Montanaktieu waren Deutsch -Luxemburger eher etwas
höher , die übrigen Kurse behauptet . Die Aktion der Elek-
trizitätsunteruchmungen und der heimischen Ranken
blieben ohne Umsatz. Tägliches Geld etwa 3 Proz ., Privat¬
diskont 4% Proz.

Berliner Produktenbörse vom 23. Dez . Die bevor¬
stehende mehrtägige Unterbrechung des Verkehrs gestaltete
da? Geschäft am Broduktenmarkt bei geringer Beteiligung
sehr still. Einige Umsätze fanden statt . Maismehl und Rcis-
mehl waren zu unveränderten Preisen , andere Artikel
kaum gehandelt.

Frankfurter Börsenbericht vom 23. Dez . Die Stim¬
mung war nicht einheitlich , aber es überwog doch eine
gewisse Zuversicht . Daimler , die abermals niedriger eiu-
setzten, zogen später erheblich an : ebenso zeigte sich Nach¬
frage für andere Autowcrte . Auch Deutsche Waffen . Rein¬
metall . Ber . 'Köln -Rottweiler Pulver konnten sich nach
schwacher Eröffnung etwas befestigen . Schiffahrtsaktien
waren kaum geändert , gleiches gilt von Elektro - und
chemischest Werten Montanpapiere waren fest, Lederaktien
matter . Heimische Staatsfonds breiten sich widerstands¬
fähig . Privatdiskont 8% Proz . Morgen (24. Dez .) bleibt
die Börse geschlossen.

Verkäufe von 1315er Weinen im Rbeingan . Oestrich,
21. Dez . Der hiesige Winzerverein hat sein gesamtes Wachs¬
tum an 1915er Weinen , zusammen etwa 130 Halbstück, ver¬
kauft . Für das Stück wrrrden 1300 Mark bezahlt , sodaß
also der gesamte Erlös sich auf etwa 84 500 Mark stellt. —
Weitere 1915er Weine wurden hier abgesetzt , wobei für bas
Stück bis zu 2025 Mark erlöst wurden.

Schlachtviehmarkt . Frankfurt,  23 . Dez . Auftrieb:
28 Ochsen, 7 Bullen , 904 Färsen und Kühe , 774 Kälber,
215 Schale , 594 Schweine . Preise für 1 Zentner : Kälber:
feinste Mastkälber Lebendgewicht 86—90 M .. Schlachtgewicht
143—150 M .. mittlere Mast - und beste Saugkälber Lebend¬
gewicht 80—86 M ., Schlachtgewicht 133—143 M .. geringere
Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht 75—80 M .,
Schlachtgewicht 127—135 M .. geringe Saugkälber Lebend¬
gewicht 70—75 M ., Schlachtgewicht 119—127 M . — Schafe:
Mastlämmer und Masthännnel Lebendgewicht 60- -64 M ..
Schlachtgewicht 130—140 M .. geringere Masthämmel und
Schafe Lebendgewicht 50 M .. Schlachtaewicht 120 M . —
Schweine : vollfleiichige Schweine von 80—100 Kg. Lebend¬
gewicht 108 M .. Schlachtgewicht 138 M ., vollfleischiae unter
80 Kg. Lebendgewicht 93 M , Schlachtgewicht 119 M -, voll¬
fleischige von 100—129 Kg. Lebendgewicht 118 M .. Schlacht¬
gewicht 158 M -, vollfleischige von 120—150 Kg. Lebendgewicht
129̂ M , Schlachtgewicht 161 M . — Marktverlauf : Bet leb¬
haftem Geschäft wirb der Markt geräumt.

Holzpreise . Das Grotzh . badische Forstamt Renchen
erzielte bei seinem Verkauf von Eschen st ammholz  auf
dem Stock im schriftlichen Angebotsverfahren folgende Er¬
löse : 30 Feftmeter 3. Klasse 120,10 M . das Festmeter (An¬
schlag 105 M .). 50 Festmeter 4. Klasse 98 M . das Feftmeter
(Anschlag 80 M .), 80 Festmeter 5. Klasse 61,10 M . das Fest¬
meter (Anschlag 60 M .). Das gesamte Ergebnis betrug
10 386 M . ^

Vom süddeutsch«« Tabaksmarkt . Bei den letzten Ver¬
käufen wurden für den Zentner Pfälzer Rippentabak 70 M .,
Ueberseeiicher Rippentabak 75 M . bezahlt . Die Lieferung
versteht sich unverpackt und frei Bahnstation.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktktrche. Samstag , den 28. Dezember (1. Wethnachtstagl. Militär.
Gottcsdienst 8.55 Uhr: Ncudörfscr, Konststorialrat a. D. — HauptgottcS-
dienst 10 Uhr: Psr . Beckmann. Nach der Predigt Beichte und hl. Abend,
mahl. Mitwirkung des Ktrchengesangvereins. — Abendgottcsdtenst 5 Uhr:
Psr . Schüßlcr. Die Kollekte ist für die Jdtotenanstalt tn Scheuern de-
stimmt und wird der Gemeinde empfohlen. — Sonntag , den 28. Dezember
12. Wethnachtstagl. Hanptgottesbtenst 18 Uhr: Dekan Bickel. — Abenb-
gottesdtenst 5 Uhr: Psr . Beckmann. — Freitag , den »1. Dezember (Sil.
vester,: Abendgottcsdtenst 8 Uhr: Psr . Bickel.

Bergkirche. Samstag , den 25. Dezember (1. Wethnachtstagl. Haupt,
gottesdicnst IN Uhr: Pfr . Beesenmcycr. Kirchensammlung für die Idioten,
anstatt in Scheuern. — Abendgottesdienst 5 Uhr: Psr . Diehl. — Sonntag,
den 26. Dezember (2. Wethnachtstagl- Hauptgottesdienst IN Uhr: Psr.
Grein . Abendmahl. — AbendgvtteSdienst 5 Uhr: Pfr . Dr . Meinccke. -
Freitag , den 31. Dezember (Silvesterl : Abendgottesdienst 8 Uhr. Psr.
Becscnmeyer.

Rtngkirchc. Samstag , den 25. Dezember (1. Wethnachtstagl. Haupt,
gottesdienst IN Uhr: Pfr . D. Schlosser. Unter Mitwirkung des Ring,
nnd Lutherkirchenchors. (Beichte und hl. Abendmahl.) Abendgottes»
dicnst 5 Uhr: Pfr . Dr . Metneckc. NB. Dte Kirchensammlung ist für die
Jdtotenanstalt tn Scheuern bestimmt. — Sonntag , den 28. Dezember
(2. Wethnachtstagl. Hauptgottcsdtenst IN Uhr: Pfr . Merz. IBcichtc und
hl Abendmahl.) Unter Mitwirkung des Posaunenchors der Rtngkirchc. —
Abendgottcsdicnst 5 Uhr: Psr . D. Schloster. Weihnachtsfeier des Kinder-
gottcsdienstcs. Die Kirchcnsammlung ist für denselben bestimmt. —
Klarenthal. Samstag , den 25. Dezember 11. Wethnachtstagl. Gottesdienst
18 Uhr: Pfr . Merz. — Gottesdienst für Schwerhörige. Samstag , den
25. Dezember fl . Wethnachtstagl, nachmittags 3 Uhr: Gottesdienst in der
Sakristei der Ringkirche: Pfr . Merz. — Freitag , den 31. Dezember
fSilvcstcrl. Abendgottesdienst 5 Uhr: Pfr . D. Schlosser. 8 Uhr: Pfr.
Merz. Unter Mitwirkung des Posaunenchors der Ringkirche. — Die KIr.
chcnsammlungist zur Bekleidung armer Konfirmanden bestimmt.

Lnthcrkirche. Samstag , den 25. Dezember fl. Wethnachtstagl. Haupt,
gottesdienst 18 Uhr: Pfr . Lieber. fBctchte und Abendmahl). — Abend-
gottesdienst 5 Uhr: Pfr . Hofmann. (Beichte und Abendmahl.) — Sonntag,
den 28. Dezember 12. Wethnachtstagl- Haiiptgottcsdicnst 18 Uhr: Misstons-
inpektor Held. — Abendgottcsdienst 5 Uhr: Weihnachtsfeier des Kinder,
gottesdtenstes: Inspektor Held. — Die Kirchensammlung am 1. Wcih-
nachtstag ist für die Jdtotenanstalt Scheuern bestimmt. — Freitag , de»
31. Dezember (Silvester): Abcndgottesdicnst 6 Uhr: Pfr . Hofmann.

Kapelle des Paulinenftists . Heil. Abend nachm. 4 Uhr: Chrtstvesper.
Psr . Christian. — l . Feiertag , oorm. 9.38 Uhr: Hauptgottesdienst. Pfr.
Christian: daran anschließend Vorbereitung und Feier des heil. Abend-
mahls. — 2. Feiertag , vorm. 9.38 Uhr: Hauptgottcsdtenst. Prediger
Spaich. — Nachm. 4 Uhr: Kiudcrgottesdienst-Wcihnachtsfcier.

Co.-lnth. Gottesdienst, Adelheidstr. 35. Samstag , den 25. Dezember
(1. h. Weihnachtstagl, vorm. 9.38 Uhr: Predigtgottcsdicnst. — Sonntag,
den 28. Dezember <2. h. Weihnachtstagl, vorm. 9.38 Uhr: Lesegvttcsdicnst.
Pfr . Mucllcr.

Cvaugclisch-lutherische Gemeinde tder selbständtge» ev. Inth. Kirche t,
Preußen zugehörig), Rheinstr. 84. Samstag , den 25. Dezember <1. Weih,
»achtstagl, vormittags 18 Uhr: Lefegottesdienst. — Sonntag , 26. Dez.
(2. Weihnachtstagl, vorm. 18 Uhr: Prcdigtgottesdienft. Psr . Steininger.

Co.-lnth. Dreicinigkeitsgemeindc. In der Krypta der altkatholtschen
Kirche fCingang Schwalbachcr Str .) 1. Weihnachtstag: Beichte 9.38 Uhr.
Predigt-Gottesdienst 18 Uhr. — 2. Weihnachtstag: 18 Uhr Lcsegottes.
dienst. Psr . Eikmcier.

Methodisten- Gemeinde. Immanuel - Kapelle, Ecke Dotzhctmcr- und
Dretwetdenstraße. Am 1. Weihnachtstag, den 26. Dez., vorm. 18 Uhr.
Predigt. Nachm. 4 Uhr: « indcrgottesdicnst-Christfeter. — Am 2. Weih,
nachtstag, den 28. Dez., vorm. 9.45 Uhr: Predigt. Abends 8 Uhr: Prc-
digt. Freitag , abends 9.45 Uhr: SilvestergottcSdicnst. Prcd. Bölkiler.

Altkatholische Kirche, Schwalbachcr Straße 68. SamStag, den 25. Dez.
11. Weihnachtstagl, vorm 18 Uhr: Hochamt mit Predigt und Te Dcum.
- Sonntag , den 28. Dez. (2. Weihnachtstagl, vorm. 18 Uhr: Amt uud
hl. Kommunion. W. Krimmel, Pfr.

Dcutschkatholischc Isreireligiöse) Gemeinde. Sonntag , den 2. Feier,
tag, 28. Dez., vorm. 18 Uhr, im Bürgcrsaalc des Rathauses Erbauung
von Prediger Tschirn. Thema: Der Wcihnachtsglanz im Weltendunkel.
Zutritt frei für Jedermann . —Nachmittag 5 Uhr: Bcschcrungsfcier tn der
Wartburg, Schwalbachcr Straße.

Katßoliiche Kirche.
Die Kollekte am hl. Weihnachtsfest ist sür daS Waisenhaus in Marie».

Hausen bestimmt. „ _ , . , , , ,
Pfarrkirche zum hl. B- »isatius . Samstag , 2o. Dezember, hochheiliges

Weihuachtsscst. Die feierlichen Metten mit Predigt sind morgen? 5 Uhr:
darauf halbstündlich hl. Messen. Um 8 Uhr ist Mtlitargottesdienst mit
Predigt,- »m 9 Uhr Kindergottesdicnst sAmt): um 18 Uhr ist feierliches
Hochamt mit Predigt und Te Deum: letzte hl. Messe 11.38 Uhr. —Nachm.
2.15 Uhr ist feierliche Vesper: daraus Gcncralabsolution sür den Dritten
Orden: abends 6 Uhr ist Roscnkranzandachtals Kricgsandacht. — Sonn¬
tag, 28. Dezember, Fest des hl. Erzmartyrcrs Stephanus . Hl. Messen:
8 7 (hl. Kommunion des christlichen Mütterocreins ) Uhr: Amt 8 Uhr:
Kindcrgoitcsdicnst (hl. Messe mit Predigt ) 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
18 Uhr: letzte hl. Mestc 11.38 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr ist WcihnachtS.
andacht (342): abends 6 Uhr Kricgsandacht. — An den Wochentagensind
die hl. Messen um 6.38, 7.38 und 9.38 Uhr: nachm. 4 Uhr ist Andacht an
der Krippe sür die Kinder IFreitag ausgenommen): Dienstag und Don-
ncrstag, abends 8.15 Uhr ist Kricgsandacht. — Montag, 27. Dezember,
Fest des hl. Apostels Johannes . Wer Wein gesegnet zu haben wünscht,
möge denselben vor der letzten hl. Messe zur Sakristei bringen. — Dicns.
tag, 28. Dezember, Fest der unschuldigen Kinder. — Donnerstag 7.38 Uhr:
hl Messe sür hie gefallenen Krieger: Freitag abends 8 Uhr: feierliche
Andacht zum Jahrcsschlustc mit Predigt.

Maria Silf -Psarrkirchc. Samstag , Fest der gnadenreichen Geburt
unseres Herrn nnd Heilandes: Feierliche Metten mit Predigt um 5 Uhr:
hl. Messen um 6.38, 7, 7.38/ 8 und 8.38 Uhr: Ktndergottesbienst sAmt
mit Segen) um 9 Uhr: seicrliches Hochamt mit Predigt und Te Deum
um 18 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: feierliche Bcsper: um 8 Uhr: Weih,
nachtsandacht. — Sonntag , Fest des hl. Stephanus : Hl. Westen um 8.38
und 8 Uhr: Kindergottesdicnst «Amt) um 9 Uhr: Hochamt mit Preürgt
um 18 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: Andacht zur- hl. Familie : um 8 Uhr
.Kriegsandacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.45 und
9.38 Uhr. — Montag abend 8 Uhr ist Krtegsandacht: Mittwoch abend
9 Uhr: gestiftete Krcuzwegandacht für die Verstorbenen, besonders sür
dte in, Kampfe Gefallenen. — Freitag abend 8 Uhr ist zum Schluste de»
Jahres scierltchc Andacht mit Predigt und Te Dcum. — Bcichtgelegcn-
heit: Wcihnachtsmorgcn nach den Metten, nachmittags von 4—7 und
nach 8 Uhr,- Gelegenheit zur hl. Beichte: Sonntag morgen von 8 Uhr an
und Freitag von 6—7 Uhr.

DrelsaltigkeitS-Psarrkirche. Heiliges Weihnachtsfest. 5 Uhr feierliche
Christmcttcn mit Predigt und Segen, danach halbstündlich hl. Messen:
9 Uhr Kindergottesdtenst (Amt,: 10 Uhr feierliches Hochamt mit Predigt,
Segen und Te Deum. — 2.15 Uhr f-ierl. Vesper. — Fest de» hl. Stepha-
nus . 8 Uhr Frühmcstc: 8 Uhr zweite hl. Mestc,- 9 Uhr Kinbcrgottes.
dienst (hl. Messe mit Predigt sür die Kinder): 18 Uhr Hochamt mit Pre-
digt und Segen. — 2.15 Uhr Wcihnachtsandacht. — An den Wochentagen
sind die hl. Messen um 8.38 und 9 Uhr. Montag und Mittwoch, abends
8 Uhr, ist Krtegsandacht. — Silvesterabend: 8 Uhr feierllche Dankan-
dacht zum Schlüsse des Jahres ukit Predigt , Segen und Te Deum.

Bcichtgclegcnhcit: Freitag 4—7 und nach 8 Uhr, erster WeihnachtStag
früh von 8 Uhr an, nachm. 5—7 Uhr: zweiter Feiertag früh von 8 Uhr
an, Freitag 5—7 und nach 8 Uhr.

)ei Influenza , Ischias und
exenschuß werben mit Togal»
a b l e t t en — selbst in verzweifelten
illen — geradezu überraschende Er»
lge erzielt. Aerztlich glänzend begut»
btet. In Avotbek. zu M. 1.40 u. M. L-öll.

i
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Weihnacht,
Novelle von Jens Lornse«.

(Nachdruck verboten.)
Wie lange sie um die Insel stritten ? Dierk Sleevogt

wußte es nicht. Das ging wohl, so lange öie Erde stand
oder Menschen um den Jlgensee wohnten, öie dänischen
Flicher auf der Noröseite und die Sleevogts im Süden.
Wie der Sturm von allen Seiten durch den Wald fährt,
so kämpften die Menschen um das Eiland , rissen und
stritten daran und ließen ihren Haß zwischen den uralten
Buchenstämmen wogen und brausen.

Dierk Sleevogt wußte' noch genau, wie er die erste
Menichenjagö auf der Insel begonnen hatte. Mit seinem
Vater war er hinüber gesegelt, als sie das Boot der Jör-
gensens vom Norden hatten kommen sehen. Den Kahn
der Feinde hatten sie versenkt, als sie ihn fanden, dann
hatten sie Jagd gemacht nach den Ruderern , zwei Söhnen
und der Tochter Jörgenssens . Und während sein Vater die
Männer verfolgte, hatte er Marie Jörgensen verfolgt , wohl
ein oder zwei Stunden , bis er sie an das Ufer getrieben
Hatte. Da war er keuchend vor Aorn mit erhobenen
Fäusten auf sie zugegangen. Aber als das Mädchen
schweigend vor ihm stand und ihn erwartete , wie man ein
Schicksal kommen sieht, mit gesenktem Kopf und verkniffenen
Lippen, war Dierk Sleevogt ratlos vor ihr stehen geblieben.
Und während sein Mut sich selbst zuschrie, sie ins Wasser zu
werfen und zu ertränken , waren seine Arme ungelenk und
schlaff. Er wollte das Mädchen aufheb?n und nieder-
?S<Lr 'e2’ er  anpackte , war ein hämmernder
Schreck über ihn gekommen, er hatte aufgeschrien vor son¬
derbarer Angst und war zurückgesprungen, zwei, drei
Schritt , als hätte er Jener berührt . Das Mädchen war
stehen geblieben, ohne ihn anzublicken, nur ihre weißen
Samt  hatte er gesehen und er wußte nicht, hatte sie ge¬
lacht oder gedroht damit. Da hatte er einen schweren
Stein genommen, hatte nach ihr geworfen und war ge¬flohen.

Nach langer Zeit hatte er sie draußen auf dem Dorf-
markt wieöergesehen. Sie hatte eine tiefe Narbe im Kinn
und schaute von weitem auf ihn mit sonderbaren Augen
voll Haß. Aber seine Freunde neckten ihn, ob's seine
Liebste sei, so sehr folgte sie ihm mit ihren Blicken. Seit¬
dem hatte Dierk Sleevogt sich nicht wieder auf den Markt
gewagt, und wenn Holsteiner und Dänen sich abends um
me Herrschaft schlugen, und er hörte sie in der Frühe prah¬
len, schlich er beiseite. Dierk Sleevogt hatte Furcht.

Der Rechtsstreit ging vor den Gerichten weiter , ohne
Ende, war wohl auch seit Anfang der Welt. Wer dreißig
Jahre aus der Insel gesessen hätte, dem gehörte sie, sagten
die weisen Menschen. Da gingen sie beide mit Freunden
mnuber , Dänen und Holsteiner, um einander zu verjagen.
Bis man die beiden Fischer eines Tages zwischen ihren
Booten ertrunken fand. So furchtbar hatten sie miteinan¬
der gerungen , daß sie auch im Wasser nicht voneinanderließen.

?)ahre vergingen und die Kinder betraten nur
scheu das Land. Aber eines Tages stieß Dierk Sleevogt
wieder auf die Jörgensens und er schlug sich mit ihnen.
Aber ste waren übermächtig, vertrieben ihn und legten
eine Hütte an auf dem Holm im Jlgensee.

Oer Zliegerkurier des Kaisers.
Roman aus dem Weltkrieg von Kurt Matnll.

(Nachdruck verboten.)
„Dasselbe wollen wir", — erwiderte der Rittmeister,

— „und zwar noch heute Nacht. Nach meiner Meinung
stehen die Russen bis drüben an den See , gehen dann im
Bogen an ihm entlang, sodaß der See in ihrem Rücken
negt und wir hier hinter dem Wasser, wie in einem leeren
Raum , geschützt sind."

Daher steht auch dieses Bauernhaus noch unversehrt.
Es liegt abseits von der russischen Front . Nach links
drüben und auf der ganzen gegenüberliegenden Seite des
L-ees ist russische Front , öie aber gleich hinter dem See , nach
rechts, wo wir hinüber wollen, in einem Halbbogen nach
Norden abbiegt. Nun hoffe ich mit Gott, daß die russischen
Linien von uns in voller Karriere durchbrochen werden
können. Dann haben wir das erreicht, was wir wollten,
und die Herren Russen wissen, daß sie schleunigst mal wie¬
der verschiedene Kilometer zurückgchen müssen, denn mor¬
gen früh würden ihnen deutsche Bataillone hier in den
Rücken kommen. Falls Sie , Herr Kamerad, gut reiten
können, ich habe draußen zwei sattelleere Pferde, deren
Mannschaft gefallen ist, so kann ich Ihnen einen Gaul ab¬
treten . Aber reiten müssen Sie können."

„Das kann ich, Herr Kamerad."
„Gut . Mir wäre ja Ihre Spezialwaffe augenblicklich

lieber. Auf jeden Fall sicherer. Denn fliegen wäre in dem
Fall , den wir auszuführen haben, besser als reiten ."

Der Kaffee war fertig geworden, und der Rittmeister
ließ den Unteroffizier und die Mannschaften antreten . Sie
zogen ihre Trinkbecher aus der Satteltasche und ließen sie
sich aus dem großen Kessel, in dem die Bauersfrau den
Kaffee bereitet hatte, füllen.

„Trinkt , Jungens ", sagte der Rittmeister , „damit Ihr
warm werdet. Ziemlich kalt heute Nacht. Wenn nur erst
blanker Frost käme, damit sich diese Müschiks nicht mehr in
ihre Erölöcher einbuddeln können. Dann wollen wir sie
schon verkloppen. Eine schauderhafte Kampsart. Nicht von
der Stelle kommt man. Na, und dann bei dem Dreckwetter
die Wege hier. Die Pferde sehen zum Gotterbarmen aus.
Schmutzkruste bis zu den Ohren."

„Jawohl , Herr Rittmeister", sagte der Unteroffizier,
„die Pferde sind gar nicht mehr sauber zu bekommen. Der
Herr Rittmeister müssen schon darüber beide Augen zu¬
drücken. Es ist ja nicht die Schuld der Mannschaften. Haben
kaum Zeit, die Tiere abzufuttern und zu tränken . Wenn
wir erst wieder zu Hause stnd, dann wird das alles nachge¬
holt, dann hört die Sauwirtschaft auf."

Der Rittmeister lachte:
„Haben recht, Unteroffizier . Wenn wir erst wieder zu

Hause sind. Wird wohl noch ne ganze Zeit dauern . Diese
Russen — wenn man zehn totgeschlagen und zwanzig ge¬
fangen hat, sind dreißig neue da. Die sind wie die Kar¬
nickel. Aber — wir werden ihnen schon die Sache versalzen.
Seid Ihr fertig, Leute?"

„Zu Befehl, ja. Herr Rittmeister."
„Dann ruff uff die Kamele! Dem Herrn Oberleutnant

hier gebt Ihr die braune Stute , die Walhalla. Und dann
nehmt Eure Knochen zusammen, denn nachher gilt es einen
Ritt durch die russischen Schützengräben. Schlagt nnd schießt
von den Kerls , so viel Ihr könnt, nieder, aber laßt sie Euch
nicht selbst an die Hammelbeine kommen. Die läßt man
Euch dann in Sibirien abfrieren . Also vorwärts !"

Stephan Andraski gab dem Bauern noch ein größeres
Geldgeschenk und stieg dann in den Sattel.

Hintereinander mußten die Plerde gehen. Möglichst

Als der Krieg kam, waren die Jörgensens die ersten,
die fort mutzten und öie ersten, öie sielen. Da nahm Dierk
Sleevogt wieder Besitz von der Insel und fischte, bis auch
seine Zeit kam und er einberufen wurde.

Ein Jahr lang stand er im Osten und kämpfte alle
Schlachten unter dem großen, preußischen Felömarschall.

Ein paar Mal wurde er verwundet , es war indes
nicht viel und er blieb bei der Truppe . Aber wenn's zum
Nahkampf ging und Dierk Sleevogt mit dem erhobenen
Kolben in die russischen Gräben sprang, war der uralte
Stammeshaß wieder in ihm wach und es war , als seien es
Dänen , lauter Dänen rund um ihn, öie seine Keule drosch
und sein Eisen fraß.

Einmal traf er einen von den Freunden der Jörgensens
abends im Unterstand, und sie sprachen von der Heimat.
Der Däne war erst jüngst von oben gekommen, schüttelte
ihm die Hand und sprach von einem gemeinsamen Feind
der Dänen und Holsteiner, den' s erst zu schlagen gälte. So¬
lange wollten sie Freunde bleiben. Aber dann sollt's
wieder der Grenzkampf werden wie vordem. Und Dierk
Sleevogt war's recht, er nickte dazu und sie kamen wieder
auseinander.

Als dem Holsteiner Arm und Bein zerschossen war.
schickten sie ihn um Weihnachten nach Haus , obschon's ihm
noch nicht recht war , und er gern noch draußen geblieben
wäre. Als Dierk Sleevogt heimkam, war Schnee über die
Welt gebreitet. Ein weites, bräunlich schimmerndes, end¬
loses Feld lag unter den tiefhängenden Wolken. Wie
Riesen, die sich aus einem halboffenen Grab heben, lagen
die dunklen Höfe der Heimat unter der weißen Decke. Und
der Jlgensee war eine einzige glänzende Fläche mit Wind¬
löchern und Wehen. Wie eine Diele so glatt , wenn man
am Rand stand.

Aber von der Insel stieg Rauch. Nach drei Tagen
hielt's Dierk Sleevogt nicht mehr aus . Im Dorf war das
Fest des Friedens gefeiert, aber er war einsam und wollte
nichts davon hören. Seine Sinne waren aui Kampf ge¬
richtet, auf Eroberung . Er hatte Rußland durchwandert
und jedes Tal nach Höfen .ausgemessen. Ein Siedlungs-
krieg war ihm die Zeit und um Mittag am Weihnachtstag
schnallte er die schweren hölzernen Schuhe mit dem Eisen¬
reif unter und begann übers Eis zu wandern . Sein war
die Insel , sein Nachbarsfrieöe war gebrochen, seit eine Jör¬
gensen wieder auf der Insel hauste. Und den Krückstock
trug er in der Hand. Vielleicht hatte er ihn nötig , nicht
nur , um sich darauf zu stützen.

Als er auf der Insel landete , mutzte er plötzlich an
öie Zeit denken, wo er vor Marie Jörgensen geflohen war.
Das sollte ihm nicht wieder zustvtzen. Er stapfte auf, als
schritte er zu einer Kampfmusik, mit der er marschieren
gelernt hatte. Er pfiff sie selbst, sang sie einmal laut , um
nicht die Feiertagsglocken von drüben zu hören.

Wer wohl auf der Insel war ? Ein Jörgensen war's;
woher kamen denn noch Jörgensens zu dieser Zeit ? Ach
so, es war das Weib, das ihn damals verjagt hatte. Er
biß vor Wut öie Zähne zusammen.

Von der Kate kam Rauch und schlug nieder durch den
Wald, durch öie Tannen , die unter der weißen Last knirsch¬
ten ; bläulich stand er zwischen dem starren Geäst, das rühr¬
los gegen den grauen Himmel stand.

Dierk Sleevogt schlich um die Hütte , öie wie ein großes
warmes Nest zwischen drei Eichen klebte. Im Stall stand

dicht am Seeufer entlang , weil drüben die Landstraße, wie
sie deutlich erkannten, von russischen Wagenkolonnen und
Jnfanteriemassen , die sich langsam vorwärts schoben, be¬
deckt war.

Der Rittmeister hielt die Spitze. Hinter ihm folgte
Stephan Andraski. Im Schutz des Tannenwaldes spähte
der Rittmeister durch sein Feldslas nach der Verbindungs¬
straße der Russen. Undeutlich scholl von dort der Lärm der
Wagen und Soldaten herüber . Er wurde übertönt von
dem gewaltigen, an Riesenpauken gemahnenden Hall der
Geschütze von der Front , die höchstens noch zwei Meilen
entfernt war.

Als sie durch den Tannenwald gekommen waren , sahen
sie rechts das rote Aufzucken russischer Geschütze auf einem
Hügel, während bei ihnen österreichischeGranaten und
Schrapnells in den Ackerboden schlugen.

Ein tolles Stück, das diese Patrouille durchzuführen
hatte. Aber Stephan Andraski wußte, daß es bei der
Hinöenburgschen Armee nichts gab, das man nicht durch¬
führen konnte und wollte.

Einige Augenblicke noch hielten die Ulanen in dem
schützenden, nachtschwarzen Dunkel des Waldrandes nnd
sahen vor sich den flammendurchleuchteten Himmel. Hier
und da stiegen Raketen auf, die einen blitzenden, silbernen
Sternenrcgen zur Erde sandten, bis wie ein heller Spuk
alles zerteilend; der breite, leuchtende Arm eines öster¬
reichischen Schweinwerfcrs austauchte.

Der faßte mit seiner Leuchtkraft in die ruffischen Stel¬
lungen hinein, und mit verdoppelter Wut beantworteten
die russischen Geschütze sein Erscheinen.

Noch einmal wandte sich der Rittmeister an seine Leute,
nachdem er mit dem Feldglas das vor ihm liegende Ge¬
lände durchspäht hatte und sagte:

„Ihr braucht nicht gleich furchtsam zu sein. Wir reiten
ganz langsam auf die Schützengräben zu und antworten
auf keine Zurufe . Wir lassen die Russen im Glauben, daß
wir zu ihnen gehören. Wir brauchen wirklich nicht rasch
eine Entdeckng zu fürchten. Sic vermuten uns hier nicht.
Bricht aber Alarm aus , sodann seht Ihr dort drüben die
Richtung, wo der Scheinwerfer steht, und dorthin geht es
mit den Pferden. Wer sich uns entgegenstellt — die Plempe
über den Kopf. Also — Gott befohlen, Leute, vorwärts !"

Das Gespräch der Mannschaften verstummte, Zigarren
und Tabakspfeifen waren verschwunden, und nur das leise
trapp trapp der Pferdehuse — das leise Klirren der Säbel¬
scheiden an Hosenleöer und Sattel und dann und wann
das schnaubende Pusten eines Pferdes war alles, was von
ihnen zu hören war.

Der Rittmeister hatte sich nicht getäuscht. Als sie um
einen Hügel bogen, von dem eine Batterie ununterbrochen
auf die österreichische Front feuerte, lagerten davor mehrere
Sotnien ruffischer Kavallerie, die sich nicht im geringsten
um die wie Schattenriffe vorbeireitenden Ulanen küm¬
merten.

Lagerfeuer waren nicht angezündet , um dem Feinde
nicht die Stellung zu verraten , Posten nicht ansgestellt, weil
man hier im Schutz der Schützengräben keinen Feind ver¬
mutete.

Dann kamen sie an zerschossenen Gehöften vorbei,
hinter deren zerfetzten Wänden russische Infanterie ohne
Zelte lag und anscheinend in Gefechtsbereitschaftwar. Sie
bildete wohl die Reserve für die vor ihnen in den Gräben
Liegenden, hatten einzugreifen, falls die Oesterreicher
stürmen sollten.

Stephan Andraski sah, wie plötzlich der Rittmeister sich
im Sattel umdrehte und sagte: „Daß uns das Mäuschen
beißt! Dort kommt 'ne berittene Patrouille gerade auf uns
zu. Achtung Leute!"

Vieh und brüllte . Durch eine mühsam verklbete Scheibe
konnte er schräg in die Diele schauen.

Marie Jörgensen stand vor dem Herd, kochte und briet.
Für wen arbeitete sie? Es war wie eine große Eifersucht,
die plötzlich in ihm aufstand; er wußte nicht gegen wen.
Mit einem derben Htötz schlug er die Tür auf und trat ein.

Das Mädchen hatte sich blitzschnell umgekehrt und stand
ihm mitten vtzr dem Herd gegenüber. Fast gleichgültig oder
froh; er wußte es nicht und wunderte sich, daß sie nicht er¬
schrak.

„Dierk Sleevogt , warum kommst du hierher?"
Er sah ste wortlos an und stützte sich gegen die Wand.

Sein wundes Knie schmerzte vom weiten Gang.
„Bist du zurück, Dierk Sleevogt ?" Es klang fast freu¬

dig und mitleidig. Er wollte etwas sagen, aber die Er¬
regung erstickte ihn fast. Da wollte er sie schlagen vor Zorn
über sich selbst.

„Meine Brüder sind tot. Dierk !" Sie wich zurück mit
funkelnden Augen; in der Hand trug sie einen langen
eisernen Haken. Er sah, sie traute ihm nicht, und das
machte ihn jähzornig.

„Geh von der Insel , Marie !"
„Die Insel ist mein, du!" Sie nahm die Stange mit

beiden Händen und trat dicht vor ihn. Aber als er sie
anschaute, weinten ihre Augen und flehten. „Du hast mich
schon einmal freigelassen, der Streit ist aus , geh, Dierk
Sleevogt !"

Er sah erstaunt auf, aber er kannte sein Recht zäh und
mitleidslos . „Jetzt bin ich der Stärkere , geh von der Insel,
Marie !" drohte er.

Das Weib biß die Zähne zusammen und stand hoch¬
atmend vor ihm.

„Geh fort, du!" Und als er blieb, hob sie plötzlich den
Haken und schlug zu, daß er taumelte . Er schrie auf vor
Wut, packte ihre Arme, warf sie zurück und wollte ihr den
Haken entwinden. Aber sie hatte Riesenkräfte, griff ihn
und suchte den Haken freizubekommen. Dierk Sleevogt
fühlte, daß ihm Blut über die Stirn rann ; er kühlte seine
siechen Glieder, aber er fühlte auch, daß es um kein Leben
ging, wenn er unterlag . Da rang or mit ihr , wie mit
einem Mann , und sie packten sich mit all dem uralten Haß
und Zorn ihrer Geschlechter. Aber als ihn das Blut einen
Augenblick blende-e, gclana es dem Weib, sich frei zu rin¬
gen, und Dierk Sleevogt fühlte noch einen Schlag, daß er
in die Kniee brach. Er richtete sich auf, doch gelang es nur
mühsam. Er lehnte sich gegen die Wand, starrte sonderbar
auf zu dem Weib, als könnte er es nicht fassen, daß ste ihn
überwand.

Da packten sie sich noch einmal , drängten gegen den
Herd, lösten sich wieder und wollten wieder gegeneinander
fahren.

Aber als das Weib schon den Arm erhoben hatte, blieb
sie plötzlich stehen, schlug die Hände vor das Gesicht und
lehnte o-aen den Bloßen . Dierk Sleevogt fühlte das Blut
in den Augen brausen ; er atmete tief und versuchte sich zu
besinnen.

Da kam es langsam, halblaut hervor : ,Jch Hab dich
lieb du — ich kann nicht — ich Hab dich ja lieb!"

Bor dem Dorf draußen klangen die Glocken durch die
klare Schneeluft. Dierk Sleevogt stand noch halb betäubt;
er hatte vergessen, was früher war , aber er begriff, daß es
am besten so war für sic beide.

„Du hast mich lieb?"

Aber auch die Gefahr ging vorüber . Kosaken waren
es. Tie trotteten auf ihren kleinen Pferden dicht an ihnen
vorüber und glaubten wohl, daß die Fremden einem ihnen
unbekannten russischen Regiment angehörten.

Wie die Luchse spähten die braven Reiter in die halb-
dunkle Nacht nach allen Seiten und kamen jetzt zu dem
ersten Schützengraben.

In dem schlief alles. Sie ritten an ihm entlang, bis
sie einen Uebergang fanden. Fünfhundert Meter davor
lag der zweite Schützengraben. Dort standen Posten. Und
einer von diesen, der in seinem dummen Schädel etwas
Besonderes auszuführen glaubte, rief sie an.

Als er keine Antwort erhielt , wollte er sich noch weiter
hervortun und befahl zu halten.

Das Gewehr streckte er dem Rittmeister so nah ent¬
gegen, daß dessen Mündungslauf fast den Kopf öeS Pferdes
berührte.

Da schrie der Rittmeister einen ruffischen Fluch, den
er gelernt, und gleichzeitig hieb er dem Mann mit dem
Säbel das Gewehr aus der Hand.

Das fiel hart aufschlagend auf den Boden. Ein Schutz
entlud sich und nun , — ein Pandämonium der Hölle —

Wie die Ameisen kribbelte« sie durcheinander, schossen
blindlings ihre Gewehre ins Dnukle ab, schrieen und
wußten nicht, was los war . Sahen nur flüchttg davo-n-
jagendc schatenhafte Reiter.

Die jagten jetzt in vollstem Lauf auf den vordersten
Schützengraben zu, in dem die russischen Soldaten gleich¬
falls durcheinander liefen und ratlos rückwärts starrten,
weil sie der Meinung waren , daß dort ein feindlicher
Ueberfall stattfand und sie von den Ihrigen abgeschnitten
seien.

Bevor sie noch Zeit zur Besinnung bekamen, jagte es
aus der Nacht gegen sie heran . Knallten ihnen Karabiner¬
kugeln um die Öhren , erscholl ein brüllendes Hurra , und
in fluchtartiger Bewegung warfen diejenigen, gegen welche
die Ulanen anritten , die Waffen fort und brachten die an¬
dern, welche an Verteidigung denken wollten, in Verwir¬
rung . Als sie sich endlich gesammelt hatten, war der für sie
furchtbare Spuk, der ihnen das Blut gefrieren machte, in
der Nacht verschwunden.

Aber überall wurde es bei den von der Ulanen¬
patrouille durchbrochenen russischen Linien lebendig. Bon
allen Seiten ertönten Signale , denn man glaubte tatsäch¬
lich, daß ein größerer Sturmangriff der Oesterreicher statt¬
finden würde.

Auf der österreichischen Seite aber hatten die Mann¬
schaften im vordersten Schützengraben gleichfalls erschrocken
zu den Gewehren gegriffen, als drüben das Feuern be¬
gann. und sie rüsteten sich, den vermeintlichen Sturmangriff
der Russen zu empfangen.

Da sahen ihre Posten die jetzt auf Befehl des Rittmei¬
sters ganz langsam heranreitenden Fremden.

Was war das ! Warum reiten die so langsam? Halt!
wer da?

Der Rittmeister war der erste an dem österreichischen
Schützengraben, stieg vom Pferde und rief:

„Nicht schießen, Leute. Kameraden von der deutschen
Seite . Kommen mitten durch die Russen."

Da liefen auch schon österreichische Ofsiziere herbei und
starrten mit verwunderten Augen auf daS ihnen fast un¬
glaublich Erscheinende, auf die durch die russischen Rrihen
durchgebrochcnen deutschen Ulanen.

Dann brach ein Jubel los . Von überall streckten sich
ihnen Hände entgegen mit Zigaretten und Zigarren , Wein
und Eßwaren , und die Mannschaften wußten gar nicht, wo
sie all die Liebesgaben ihrer österreichischen Kameraden un¬
terbringen sollten. (Fortsetzung fatet )'

%



Teste Wiesbadener Neueste Nachrichten Freitag , 24 . Dezember ISIS

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprechern 6190 , 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915: 8875.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,239,021.34.

Haftsumme:Mk.8,875,000.-. Reserven :Mk.2,518,699.81.

Ausführung aller Bankgeschäfte
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen-

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
WMRa . Bei dem Erwerb der Mltgiiwschat! wird der woISeingezahlte Stammanteil "■

vorn nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.
its2 Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

dag Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur Je 60 Pt., postfrei 70 Pt»,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll,leicht
und sparsam, denn alles , sitzt*
und zeugt von . Geschmack*.

i*> Hi er erhältlich bei
Cli . Wemrogr . Langgasse3.

jjgu oetmiewnil  I
Schöne 4-Zim.-Wohn. m. Balf ..

8 Keller u. 2 Mant . aut 1. Jan.
1916 im Haute Albrecktltr. 24.
l . Stock, zu verm. zum Preise
v. 700 Mk. jährlich. Näh. bei
Knapp. Mauergaffe 8. sowie
Albrechtstr. 24. im Lab. 5855

Sckwalbacker Str . SO. Alleefeite
7-Z.-Wohn., tch öneu. helle, ar
Räume, 1.Et., all! tr ..Vorgart ..
ev. el. Lickt, auf sofort. 5808

Sck>arnhorstttr .t9 . Vorbh-4Zim
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
tot. zu vermieten. Näh. heim
Hausmeister. 5318

Helenenstr. 14. 2., 4 Z.. K.. evtl.
m. Werkst, zu verm. 581c

Dotzh.Str .169,3»Z.-W.gl.o.lv. 8si

Frirbrichstr . 7. Gth. Part .,.
3.Zim.-Wohn. m. Zuheh.
z. 1. Avril ev. früh. » vm.
Näh. Bbh. 3. St . 5858

Loihringerstr . 34. 1.. 3 Zimmer-
Wohnung. Preis 400 M. 5359

Sebanstr . 5. Hl,. 1., 8 Zim.. Küche
auf gleich oh. so zu verm. 5312

Dotzh. Sir . 108. i . St . 2-Zim.-
Wohn tos, zu verm. 5848

Gneisenaust.13,H.. ich. 2-Z.-W.35-.
Helenenstr. 14. 2 Manfarh »Ztm.

nebtt Ktlche zu verm. 5323

Wer sich für den kaufm.
od. einen ähnlichen Beruf |
ausbilden will, sollte dies
jetzt tun , da fortwährend
Bedarf an geeigneten
Kräften vorliegt.Mut Bein

Wiesbadener
Prlvat-

Handelsschule,
Rhein - <IE
stresse **» •

Unterricht
in allen kaufm.Fächern,

sowie in 8450
Stsaoqr., Misohln. -Sehr.,

Scbönschr., Bankwesen,
Vermöiens-Verwalt, usw.
Kiassen-Unterricht u. Privat-

Unterweisung.
Beginn neuer Kurse vom

3. Januar an.

Hermann Bein
Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.
Clara Bein

Diplom-Handelslehrerin.
Inhab. d. kaufm.Dlpl.-Zeugn.

Zahle I NeuM 22

u. Knahen-Anzüge.Ultier, Pale¬
tots . Bozeuer Mäntel , Lobeu-
jovven. Hofen, Capes a imvräg
uierten Stoffen. Gummimäntel
für .Herren u. Damen, darunter
verschiedene günstige Gelegen-
heitSfäute, verkaufe ich *u sehr
billigen Preisen . J .Drachmann,

1. Stock
fein Laden.

für Lumpen per Kilogr. 12 Psg.
kür gestr. Wollnmven per Kilogr,
1.49 Mk., für Metalle die aller¬
höchsten Preise. Abhandlung.
Helenenstr. 23. Telephon 4038.

Mähmaschine mit Schwing-
' : ff , gut erhalten , auch zum
Stopfen brauchbar, zu kaufen
gef. Rheinstr. 115. 2. 15321

Achtung. Pathe -Plaiien .solange
Vorrat St . 2 Mk. Karbid -Tisch-
lampen wieder eingetroffen.

Klanh . Bleichstratze15.
8460 Telefon 4806.

| | | 3u verknusen
Schlittenkufen

für Wagen, iowie ein 2Ntziger
«indertetzliiten zu verkaufen.
Georg Kruck, WageMrik.

Schiersteiner Strafte 21h.
&81111 Telephon 5969.

Weihnachtsverkauf voll Flur-
toi !..Ottom..D>van.Bütett,komol.
Schlafzim. u. Sveikezim.i. Nutzb.
u.Eich., sow.ganzeKücheneinricht.,
Stühle usw. Minor , Friedrick-
stratze 57, Möbel-Gelchätt. 3126

tzerren-KiizLge und
-Ueherzietzer

werden billig angefertigt, auch
wenn Stoff gestellt wird.
Friedrich Feix, Melder.

We^en im Taunus . (8457

I » Schmerle!!?
ielere solangeVorrati . 100°Ptd
Fässern kür 35.— Mark gegen
Nachnahme. 2309

Sich , Boorde b. Kiel.

(nur eigenes Fabrikat)
zum Versand für die Soldaten
im Feld emvffehlt

Metzgerei Fritz Brenner
3125 Wellritzstraße 5.

Herzschwäche!
Verkalkung!

Dr. med. Bässer’s Heilverf.
Hannover,Podbielsktstr.8,1.

Prospekt gratis. *461

Glanzlackölfarbe Pfd .8« Pf ..
Rücktenlack . Kilo 180 Mk
Parkett -WichteX2-K.-Dote1.25Mk
Stahl -Spahne Paket 30 Pf . --

C. Zitz, letzt Dotzh. Str . 53.S

•Chronische
Geschlechts-,Haut- u. Harnleiden
werben leicht, beauem u. dauernd
hesctttat,okmeEinsvr.,ohneBerut-
stör. Gitttr . Kur. Brst Ansk. u.
Proip . kostenlos. InstitutB.Harder,
Berlin,FriedriMr .112 B. Z.^ ' h

+  M » JJgrauen ! “ I
wenden sich stets an

Medizlnal-Drogerie
„Sanitas"

MauritiuSstratze 5
neben Walhalla.

— Telephon 2115 . —isns

Verwende)
«Kmus -Pfennls*

Marken
suf Briefen, Karten mm*

Alleinverkauf ttr Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasee 39.

vauer-wäsche
(wnühertroffent, grotzeErtvarniS.
Beste Leinen kragen 40 Pfennig
Faulbrunnenstraße 10. 3137

irti
für alle S tände. 3441

$tau  wehner
Karlftratze38 .2. Gegründet 1904.

Ali -Jtrael . Kultusgemeinde
Sunagoge : Friedrichstr. 83

Freitag
Eabbath

Wochentage

abends 4.00 Uhr
morgens 8.43 Uhr

Bortrag 10.43 Uhr
nachmittags 8.00 Uhr

abends 5.20 Uhr
morgens 7.80 Uhr

abends 4.00 Uhr

HVerloren:(Seilrollen1j
Den ganzen
Geldinhalt

^e7ne ^ ^ fLe » lüK
bund rc. an die darin bestndicche
Adresse per Polt sendet, ohne
Ang abe seines Namens. *410

Verloren 4t»Mark in Papier
im Postamt Berliner Hof oder
SausllurNikolaSstr .11.Nummer
bekannt. Gea. Belohn, abzug. tm
Büro der „WieSb. Ztg *412

nebst Küche ,u verm. 5323  I ^ » . cL/vksPL
«irdricher Str . 12. Mtlb. 2. Et.. K HOskUl

s Zim., Küche zu vm. 5351 I W Privatschuir.
Rauenihaler St « 9. Vth.. 2.-Z.»
W. st. zu v. N. Vdh. l . r. 5326

Römerberg 6,2 Z.u. K. z.verm.Ois
Scharnhorststr . 19. Hist. 2 Zim.

Kücheu. Zubeh. zu verm. Näh
heim Hausmeister. 5328

Steingaffe 31. Seitenh . »Dach«
2 Zim. u. Küche, gl. oh. fp. z.
vm. lPr . tährl . 210 M.» 5329

gronitpitzstuhe u. Küche, i. freier
Lage, auf sof.z.v. Näh.Philivvi,
Hellimiudstr. 87. Part . 8884

Bleich«». 9, Ecke Helenenstr. 2,
ar . Fronttpitzzimmrr . Küche u.
Keller auf 1. Januar verm.
Näh, bei Lohrev. 5357

Goethrstratze 7. Part , r . Man-
larde zu vermieten. l5006

Hermannftr . 9. Manlarhe mit
Bett zu vermieten. 5250

«irckg.19,Ms..W..10.2Z.U.K.3549
Moritz«. 47, Hth. S„ a K. 2474
Saalgaffe 28. 1 Zimmer und

Küche aut gleich._ 5283
Schachtstrabe 6, 2.. schönes er.

Zimmer zu vermieten. 5354
Walramst «. 31, 1-u. 2-Z.-W. tot.

z. v. N. b.Tremus . l. Stb . 2. b»48
Zimmermannitrabe 9. 3. Etage,

hei Gröninger , aut möbliertes
Zimmer mit Klavier billig
zu vermieten.

Lade «. t
Helenenstrabe 16, m. Wohnung
und Zubehör , u vermieten.
Näheres 1. Stock. 68U
Am Römrrtor 7, lcstLabenm. od.

ohne Wohn, tot, zu vm. 5258
NetiOUEt-lst Lagr-Keller K,»'

privalschul«.
MUitSrbrrrcht. «ralschnle

Adelheidstr. 71.
Kleine Klaffen, Arbeits¬

stunden.
Ostern- und Herhst-

Schlutzvrütung.
Rach den gesetzlichen

Bestimmunaen können
Schüler, die bis zum
5. Januar eintreten . ihre
Verletzung zu Ostern noch
erreichen.

Schulbeginn : Freitag,
den 7. Januar 1916.
Anmeldungen neuer

Schüler nehme ich täglich
außer Sonn - u.Feiertagen
von 11—12 Uhr entgegen.

Prof. vr. Scharfer.

Tiermarkt
Echter fchw. Schäferhund. 1 I.

alt , tür Mk. 35 zu verkaufen.
Jdsteiner Straße 9. 3381

Bertchiedene Waldvögel u. i.
Foxterrier . Rüde, billig zu verk.
Helenenstr. 18. Mth . v. r . b 8108

Finger,ahmer Star . Pracht-
tier . ivrechend. zu verk. Wellritz-
stratze 48, Part , rechts  h8113

«er

MNauf ^ Vesuche M

Altertümer
aller Art. 888trunkvolle Gegenstände luchtammler v. Privatherrschatien

zahle die höchsten Preise. Off. m
M.614 a. Fil . h.BiSmarckring 29

Puppeuwagen . 2 grögrößere, gut
l«lucht.

11». 8.

Zu verkaufen:
Gut erhaltene Steinmarder-

Garnitur . schwarz. Pelzmantel,
Größe 44. f5324

Kl. Webergaffe 11. Laden.
Briefmarken aller Länder , so¬

wie 1 kleine Sammlung für An¬
fänger lehr billig. f5323

Uirtten , Hermannstr . 21.
Kl. Mangel . Zither , großer

^viegel zu verkaufen. *413
Emter Str . 10 «Gart . r . Trevvel.

Wegen Einrückung »um Mili¬
tär verkaufe eine Rottweiler
dreff. Rüde. Näher. Schierstein.
Ludwigstratze 13. 15317

Sck. Stuhlschlitten hill. z. vk.
Frau, . Hellmundstr. 7. 1. 1. 15319

Herren-Anzüge und
.Aeberzieher

werden billig angesertigt. auch
wenn Stoff gestellt wirb.

Josef Pekar, Schneidermeister.
Wagemannstr. 13. (2827

Am besten und billigsten kaust
man getragene und neue

SdMtbe und Kleider
bei 2073

Pius § chnei»er wwe.
Wiesbaden. Hochstättenstraße 16

direkt am Michelsbera,
ISIshtr Beleuchtungskörper,
laltiill. Fxlh. u_Taschenlampen.
5—12 Stunden Batterien in gr.
Auswahl hilliast im Spezial-
gelchätt Schwalb. Str . 44. 3154

HC . iiiiiC m

Ja ! kedliilA Da!
50ker,2i»Wattlampen m. ca 40%
Stromerlparn .emvf.Commtcha«.
Schwalbacher Str . 44. 3l 55

glettt . Saldjcnlamoen.^ “
Birn .. Batterien , ausvroh .. stets
fr.W.Kraute .Wellritzitr. 10. 3334

Brandi ..Kapp., Unterst . Rahm.
Psd. 1.70, sow. and. Lederahtalle.
Hertmann . Nerostr. 42. 2721

Brennholz.
Tannen , grob gelvalten, Zentner
2 Mk.. Buchen, grob gespalten.
Zentner 1.80 Mk. Tannen -An-
lündeholz, lein aelvaitcn.2.80M ..
Union - Briketts und Sohlen

emvftehlt
3370 Wild. Hobmann.Sebanstr. 5. Televbon 946

Orösse 24X17*/, cm, elegant in Ganzleinen
gebunden , mit über 300 Illustrationen undzirka 550 Seiten stark.

herausgegeben
von Dr. Paul Wtesener

ein wahrheitsgetreues,leben¬
diges Gesamtbild der gewal¬
tigen Grösse desKrieges . Wir
lernen d.Leben u. d.Leistung,
kennen unserer Heerführer,
unserer Offiziere , unserer
tapf . Krieger aller Waffen¬
gattungen . Wir werden be¬
kannt mit der Riesenarbeit
d. Sanltäts - u.Versorgungs¬
wesens , den Leistungen der
Intendantur , des Etappen¬
wesens , d.Heimarbeit ; kurz
mit der tausendfält . Organi¬
sation eines Weltkrieges.
Praditband , 320 Seiten stark
mit vielen hundert Bildern.

Ausnahmepreis 3 Mk.

für Vaterland
und Ehre

eine wahrheitsgetreue
Geschichte des grossen

Krieges von 1914/15

unter Benutzung aller amt¬
lichen Erlasse , Dokumente und
Depeschen und mit Berück¬
sichtigung vieler Berichte und
Briete von Mitkämpfern zu

Wasser und zu Lande

herausgegeben
vo n Dr. Wilhelm Kranzier.

Mit ca. 300 Bildern aus
und hinter der Front

Elegant gebunden.

Ausnahmepreis 3 Mark.

ri

[]
K

Zu haben in den Geschäftsstellen der „Wiesbadener Zeitung
und der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten " Nikolasstrasse 11

Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29.
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Bunte Ecke.
Die Landstnrmgattin . Lanüsturmgattin (zu ihrem aus

-er Front beurlaubten Gatten , - er entgegen seiner frühe¬
ren Gewohnheit sehr selbstbewußt auftritt ) : „Du , Aujust,
mir scheint, - u hast beim Militär die janze Disziplin ver¬
lernt !"

. Zweifelhafte Mitgift . „Bares Geld hat dir - eine Frau
nrcht mit in die Ehe gebracht ?" „Nein , aber einen kost¬
baren Brillantschmuck ! Den schätze ich auf fünftausend
Mark — wenn er echt ist!"

Was ist Liebe?
Liebe ist die Brücke zwischen den verschiedenen Naturen,

und Verständnis ihr Stützpfeiler.
*

Die Liebe ist und bleibt , auch trotz ihrer vielen Mitz-
gmffe , die allerbeste Erzieherin - er Welt.

*

Die Liebe ist eine freundliche Regentin . Durch ihr
„Sesam , tue dich auf !" erschließen sich ihr , wie durch Zauber¬
gewalt , die Herzenstore.

*
Liebe ist die Goldader , die das Herz zu einer Fund¬

grube unerschöpflicher Reichtümer macht.*
Wirkliche , wahrhafte Liebe ist leider sehr selten auf

Erden zu finden . Die nach ihr Dürstenden müssen oft un¬
endlich schwer unter der Kälte , Gefühlsleere und Lieb¬
losigkeit ihrer Nebenmenschen leiden . Wenn doch nur noch
immer mehr Liebessaat ausgestreut würde , damit alsdann
auch die kalten Herzen erwärmt und liebreich werden
möchten!

praktische winke.
. m eH,c  Löcher in Regenschirmen bessert man am besten in
der Weise aus , daß man ein Stück fdntmm Seide oder 8hn-
nwem Stoff mit Kollodium von der Unterseite beraufklebt.

.. Wachstuch,toffe zu re,nigen . Auf ein wollenes Fleckchen
^räufelt man etwas Petroleum und reibt die Stoffe damit ab.
lSre rv-erö-en öavon fefjr schön rein und glänzend, nmßrettö sie bei
.Anwendung anderer Flüssigkeiten meist fleckig und st eisig werden.

Die Erwärmung des Bettes als Schlafmittel . Im Aerzt-
lichen Verein zu München bat Dr . Pregowski seine Erfahrung
mitgeteilt , die er mit der Erwärmung des Bettes als Schlaf¬
mittel gemacht hat. Verschiedene Versuche ergaben, daß tatsäch-
lich m einem gut erwärmten Bett der Schlaf leichter eintrat,
aj.» in einem kalten: nur eine zu starke Erwärmung wirkte un¬
günstig ein. Wir können im gewöhnlichen Leben ähnliches be¬
obachten und kennen eine ganze Anzahl Menschen, die nicht ein-
swlafen, wenn ihre Füße im Bette nicht schnell warm werden.
Die Anwendung von Wärmflaschen, die im großen und ganzen
wegen der drohenden Verweichlichung von vielen Aerzten ver¬
worfen werden, hätte demnach eine gewisse Berechtigung.

Kochvorschriften.
Ausgeitochene Kartoffelklötze: 3 Pfund Kartoffeln werden

gekocht, geschält und gerieben, dann gibt man eine Tasse kochende
Milch und 2 Eßlöffel Mehl dazu, mischt alles gut und sticht
mit einem Eßlöffel, den man in heißes Fett taucht, gleichmäßige
Kloße,ab und richtet sie sofort an.

Birnengcmüse. Schweinekamm wird in Scheiben geschnitten
,n emen Topf gelegt, darüber eine Lage vom Kerngehäuse be¬
freiter Birnen , darüber Kartoffeln und so fortgefabren . bis
alles verbraucht ist. Dann streut man Salz und geriebene
Semmel darüber , gießt soviel Wasser zu. baß alles bedeckt ist,
kocht es auf dem Herbe an und läßt es in der Kochkiste weichkochen.

Blindhubn. Schweinebauch, besser noch durchwachsener
Speck, wird allein balbweich gekocht. Dann fügt man folgende
Gemüse dazu: Einen Taffenkovf voll weißer Bohnen, die man
tags vorher eingeweicht bat. ein Pfund in Scheiben geschnittene
Mohrrüben , in vier Teile geschnittene Kartoffeln , säuerliche
Aevfel und zum Schluß 1 Pfund Bttchsenbobnen. Das alles
laßt man mit dem nötigen Salz , am besten in der Kochkiste,
weich kochen. Die Aevfel müssen dem Gericht einen säuerlichen
Geschmack geben. Sollte es nicht sämig genug sein, mutz mit
einer kleinen Mehlschwitzenachgeholfen werden. Das Gemüse
muß sehr beiß angerichtet, das Fleisch, in Scheiben geschnitten,
berumgelcgt werden. An Stelle von Schweinebauch und Svcck
kann auch durchwachsenes Rindfleisch genommen werden.

Königszug.
die Wchmchleil im Felde. den

frie was end rnhn auch schweigt schie

der den fen lich es be der

ten Welt und Weih nachts streit kam

Blut füll in zeit der pfer die

er der der wie wirk cken schau

ist den hei lich ist en schro

wann mal frie sei dem er halb

ach tö nen seid schlacht auf Held

ten wie neu cken manch rer fand

weit hin glo from ka rad taps

da me me ein

Dechisfrier-Aufgabe.
Die Freude unserer Feldgrauen.

1 -s- — a — 2 d — a = 3 - : 2 c = 4 d = 4- 5 — e.
(Schlüssel :)

1 — : e — Musikinstrument ; 2 = + 3 = Fluß in Frankreich;
4 — : a Verbrechen: 5 — s- Monat : ck — t a — Kopfbedeckung.»

Auflösungen der Rätsel in der letzten Samstagnummer.
Bilderrätsel:  Gedanken sind zollfrei. — Telegra-

vbenrätsel:  Winterfeldzug . — Auszäblrätfel:  Ser¬
biens Vernichtung les wird mit 7 ausgezäblt ). — Wort-
r 8 t s e l : Heiligenabend.

Briefkasten und Rechtraurlunst.
lJeder Anfrage müssen Name und Adresse des Einsenders,
wwie die letzte AbonncmeiitSauittungbrisrfügt fein. Anonvmr
Anfragen werden nicht beantwortet. GesckSftSfirmen können
im Briefkasten nickt empfohlen werden. Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

Frauenstcln 100. Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz in
Wiesbaden übernimmt es. Auskunft über Kriegsgefangene in
Rußland zu beschaffen. Es mutz zu diesem Zweck erst ein ge¬
nauer Fragebogen ausgefüllt werden, den wir Ihnen durch die
Feldpost zugehen lassen wollen.

H. H. Kaltenholzhausen. L 19 bedeutet Formfehler. Ein¬
drücke oder Gewebsverluste am Schädel, welche das Tragen der
militärischen Kopfbedeckungerschweren, ein Gebrechen, das die
Tauglichkett zum Landsturm im allgemeinen nicht ausschließt.

Fahrer G. Ihr Gedicht„Drei Stromer" ist ganz nett,
wird auch in Freundeskreisen vielen Beifall finden, eignet sich
aber nicht znm Abdruck.

Nach Dickschied. Es ist uns kaum möglich, die Gedichte alle
durchzulesen, die uns zugeschickt werden, geschweige denn, sie zu
veröffentlichen. Wenn Sie das Gedicht Ihres Landsturmmannes
wieder haben wollen, teilen Sie es bitte mit.

L 100. Anmeldungen zu einer bestimmten Truppengattung
müssen bei der Aushebung dem Zjvilvorsitzenben der Ersatzkom-
Mission unterbreitet werden. Es ist aber auf eine vorherige
direkte Anfrage bei dem betreffenden Regiment gestattet, ob es
Freiwillige aufnimmt . Dort werden Sie dann auch alles Nähere
erfahren.

Sch. 100. Wenn Ihnen rechtmäßig in jedem Monat ein
dienstfreier Tag außer den Sonntagen zustebt. so ist das auch
in dem Monat der Fall , der in die Kündigungszeit fällt. Ob
Sie sich aber gerade einen bestimmten Tag als dienstfrei wählen
können und gerade einen solchen Tag . an dem vielleicht die Ar¬
beit sich häuft, darüber können wir nicht entscheiden. Sie wer¬
den sich ivobl am besten bis zur letzten Stunde dem Dienste
unterordnen . Ihre letzte Dienststunde ist die. an der Sie zu
normaler Zeit abgelöst worden wären , wenn Sie nicht in Kün¬
digung ständen.

M. Sch. Würz. Die Roth'sche Sttftung gewährt einer ge¬
wissen Anzahl rheumatischer Kranken kostenfreie Thermalbäder
im Schützenhof. Die Verwaltung liegt in den Händen des
Stadt . Krankenhauses, wohin Neuanmelbungen am beiten zu
Jahresbeginn zu richten sind. Dem Gesuch ist ein ärztliches
Attest und eine behördliche Bescheinigung beizufügen, durch die
die Mittellosigkeit des Gesuchstellers bekundet wird.

Teilung . In einer nach dem 1. Januar I960 geschlossenen
Ehe gilt beim Fehlen eines Ebcvertrags das gesetzliche Gitter-
recht der Verwaltung und Nutznießung, wonach die Frau an
dem während der Ebe Errungenen keinen Anteil hat und nach
Aufhebung des Güterstands das in die Ehe Eingebrachte oder
sväter von ihr selbst z. B. durch Schenkung, Erbschaft usw..
Erworbene als ibr Eigentum zurück erhält , bczw. eine Rückfor¬
derung an das Vermögen des Ebcmanns bat. Das verbleibende
Restvermögen wird ohne Vorbandensein eines Testaments zu
ein Viertel an die überlebende Ebeirau . zu ie drei Vierund-
zwanzigstel an jedes der 6 Kinder verteilt.

I . M. K. Geschwister, Neffen und Nichten des Erblassers
haben kein Hflichtteilsrccht. weshalb sie der Erblasser im Testa-
iiieiit übergeben kann. Pflichtteilsberechtigt sind nur die Eltern,
die Abkömmlinge und der Ehegatte : bei ihren, Fehlen kann der
Erblasser völlig frei über seinen Nachlaß verfügen. Die Be¬
stimmungen des von Ihnen angeführten Testaments sind wirk¬
sam und unanfechtbar, wenn die Formvorschriften beobachtet
sind. Ohne Testament würden sämtliche Geschwister zu gleichen
Teilen erben: an Stelle schon verstorbener Geschwister würden
deren Abkömmlinge treten.

W. W. Wir können Ihnen weder raten noch helfen. Sie
müssen sich in Ihr Schicksal fügen, wie cs noch so viele andere
auch müssen. Uebrigens ist der ungediente Landsturm größten¬
teils schon längst unter de» Waffen.

sich billig, gut und elegant zu kleiden, dann besuchen Sie mein Geschäftshaus.
Ich verkaufe meinen Vorrat in eleganten Herren- und Knabenulstern, Bozener
Mäntel , Kapes aus unprägnierten Stoffen , Gummimäntel für Herren und
Damen , Lodenjoppen, Holen re. zu sehr billigen Preisen. Als ganz besondere
Gelegenheit empfehle ich einen Posten Herren-, Burschen-, Knabenpaletots und
-Anzüge, prima Stoffe, die von günstigen Einkäufen herrühren und für die
jetzige Jahreszeit sehr geeignet, weil die Sortimentsnummern nicht mehr voll¬
ständig, weit unter Preis . Es lohnt sich für den Weitentferntesten, mein Geschäft
aufzusuchen, öroßes Lager unterhalte . Ich habe
da ich auch in vIB - mehrere 100 Paar vor dem Kriege
gekaufte Stiefel und Schuhe für  Herren und Damen , die der Mode unterworfen

sind, dafür aber aus gutem Leder gearbeitet, preiswert abzugeben. In Kinder¬
stiefel. mit und ohne wasserdichtem Futter , habe erstklassige Fabrikate erworben,
die sich stets gut bewährt haben, und wovon ich überzeugt bin, meine Abnehmer
zufrieden zu stellen. Sämtliche Neuheiten für den Winter sind eingetroffen.

I . Drachmarin.Wiesbaden, Neugaffe 22,„PÄ
Verkauf der Herrengarderobe nur im 1. Stock.

NB. Um meiner werten Kundschaft in jetziger schwerer Zeit helfend entgegen zu
kommen, verkaufe meine sämtlichen Artikel mit nur ganz geringem Nutzen. Für Vereine
und Wohltätigkeitszwecke extra billige Preise.

Städtischer
Kolontolroaren-verkauf

virmarckring \\  Hafnergasse \J
Erbse», grün und gelb . das Pfund 50 Pfg.
Bohne«, bunte. . „ 50 „
Bohnen, weiße. . „ 50 „

BS“ Neu eingetroffen -DS
Erbsenmehl . . das Pfund 55  Pfg.
*Raizlassee . . . . . . . . . . . . . „ „ 40 „
Kaffeti« . das Pfund-Paket 85 „
Salz-Heringe . . . . . . . . . . . . das Stück \2  „
Bückinge. das Stück 12 u. 14 „
Rollmöpse . das Stück 12 „
Salz . . . . . . . . das Pfund 10 „
Schmierseife, weiß . . . . . . . . das Pfund-Paket 49 „
Schmierseife . . „ „ 58 „1

30 korpulente Herren-
Paletots (Gelegenheitskauf), teilweise auf Seide gefüttert,
Leibweite bis 130, früher 60—75M. jetzt 35—45M. zu verkaufen

| Faulbrmmenstrasse 9, im Laden.

toisseniiaife Ausbildung von Miaiirern
übernimmt jederzeit 2636

Erste DeatsdK HufomobiLEadisdiuIe
Telephon 940. Mainz - Zahlbach . Telephon 940
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DEUTSCHE BANK
BERLIN W.

Aktienkapital und Reserven. 428500000 Mark
Im letzten Jahrzehnt (1905- 1914) verteilte Dividenden : 12, 12, 12, 12, 12l/S) 12'/-, 1272 127, . 127,. 10%.

FILIALEN:
Aachen, Barmen, Bremen, Brüssel , Crefeld, Dresden, Düsseldorf , Elberfeld , Frankfurt a. M., Hamburg , Köln, Konstan¬

tinopel , Leipzig , London, München, Nürnberg, Saarbrücken.
ZWEIGSTELLEN:

Augsburg, Berncastel -Cues, Bielefeld , Bocholt , Bonn, Chemnitz, Coblenz, Cronenberg, Darmstadt , M.-Gladbach, Hagen,
Hamm, Hanau, Köln-Mülheim, Meissen, Neheim, Neuss, Offenbach a. M., Paderborn , Homscheid, Rheydt , Solingen , Trier.

DEPOSITENKASSEN:
Bergedorf , Deuben, Goch, Idar, Langerfeld , Lippstadt , Moers, Opladen, Potsdam , Radeberg, Honsdorf!, Schlebusch , Schwelm,

Soest, Spandau, Vegesack, Velbert , Wald, Warburg.

WIESBADEN: Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden, Wilhelmstrasse 22, Ecke Frledricbstrasse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen . Depositen - und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wechseln und Schecks auf alle bedeutenderen Plätze des In- und Auslandes.

Einziehung von Wechseln und Verschiffungsdokumenten auf alle überseeischen Plätze von irgendwelcher Bedeutung.
Rembours-Accept gegen überseeische Warenbezüge.

Bevorschussung von Warenverschiffungen.
Vermittelung von Börsengeschäften an in- und ausländischen Börsen , sowie Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im Falle der Auslosung.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern (Safes ) in den für diesen Zweck besonders eingerichteten Stahlkammern.

Die Deutsche Bank ist mit ihren sämtlichen Niederlassungen amtliche Annahmestelle von Zahlungen fär
Inhaber von Scheck-Konten hei demK. K. Oesterreichischen Fostsparcassen-Amt
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Linderung
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilHIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllfill

bei Asthma
. . Illlllllllllllilllllllll

Der Asthmatiker braucht zur Erleichterung der Anfälle

AKKERS
RBTEiStKÜP

das altbewährte Hausmittel.
Die in hohem Masse schleimlösende Wirkung er¬
leichtert vor allem die Atmung . Durch dauernden
Gebrauch dieses anerkannten , wohlschmeckenden

Mittels erlangt der Patient

Lebensfrische und neuen Mut.
Akker’s Abtei - Sirup ist nicht nur ein
Linderungs -, sondern ein wertvolles Vor¬

beugungsmittel
bei Asthma

A819

Wer BTniliMiaia / Fallsucht \ bisher alles umsonst angewandt, N
gegen \ Krämpfe / mache einen letzten Versuch mit U
meinem Mittel, es wird nicht reuen, ä gr. Fl. 5,25 M. Bei Nichterfolg Betrag £
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker , G. m. b. H. in Jessen 129 Post Gassen. X

Küsten Meneukal f)iIft Äh
bei Husten, Heiserkeit. Asthma.

Nachahmungen weise zurück.
Nieberlaae:

Schiitzenliof-Avvtheke. Langg. 1t.

Preis : Flasche mit 230 gr Inhalt M. 2.50
„ » „ 550 gr „ „ 5.—
„ „ 1000 gr „ „ 7.50

AKKER’s ÄBTEI-SinUP (nur echt mit
Namenszug ) za haben in den Apotheken
Eine Schrift überAKKER’s ABTEI-SIRUP
ist durchL. J.AKKER, EMMERICHa. Rh.,
auf Verlangen kostenlos zu beziehen.

Ihr eigener Schadenn
ist es , wenn Sie bei den teueren Zeiten nicht
die Gelegenheit ergreifen , billig einzukaufen.

Schuhhaus DEUSER
Wiesbaden , Bleichstrasse5

neber Hotel Vater Rhein.
25X0

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.mAH.
Spediteure der Königl . Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver - »

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u. 1964.

Einladung zur Lölling von
ReujahrswunfcfisHblofungskarfen.

Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungen
beehren wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis »u bringen,
daß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen, welche von
Gratulationen zum neuen Jahre entbunden fein möchten.

NsuMrswunlck-Mlölungskartvn
feitens der Stadt anSgegeben werden. Wer eine solche Karte
erwirbt , von dem wird angenommen, daß er auf diese Weife
feine Glückwünsche darbringt und ebenso seinerseits auf Besuch«
oder Kartenzufenöungen verzichtet. . ^ „

Die Karten können bei der städt. Armenverwaltung . Markt-
strabe 1, Zimmer Nr . 22, sowie bet den Herren:

Kaufmann C. Mertz. Wilhelmstr. Me : ^Kaufmann E. Naschold iDrogerte Möbusl , TaunnSftr . 25j
Kaufmann Roth. Wilhelmstr. 80 und
Kaufmann E. Moeckel. Langgasse 24,

gegen Entrichtung von mindestens 2 Mark für daS Stück itt
Empfang genommen werden. , ^

Der Erlös wird auch dieses Jahr Vollständig »u wohltätigen
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl &it
Hoffnung auSivrechen. daß die Beteiligung eine rege fein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, baß die Veröffentlichung der
Namen sHauvtverzeickmis) am 31. Dezember d. Js . erfolgt.

Wiesbaden, den 22. November 1918.
Der Magistrat.

__ Armenverwaltuna : Borgmann.

Gummi-Beschlagnahme betreffend.
Die Firma Feist Strautz , Frankfurt a . M ., welche vom

Reichs - Militär - Fiskus , vertreten durch die Inspektion des
Kraftfahrwesens in Berlin -Schöneberg mit dem,Ankauf der be¬
schlagnahmten Altgummi - Sorten für das Gebiet der Provinz
Hessen- Nassau beauftragt ist, hat mir die Vertretung für
Wiesbaden übertragen-

Die Besitzer solcher Gummiabfälle sind laut Bekannt¬
machung des zuständigen General - Kommando verpflichtet, die¬
selben obenaenannter Firma zuzusenden.

Zur Erleichterung der Ablieferung für Wiesbaden kann
solche nunmehr an den Unterzeichneten, gegen Zahlung der gesetz-
sich vorgeschriebenen Höchstpreise erfolgen.

Georg Glücklich, Wiesbaden,
Telefon 6209. _ 10 Friedrichstraße 10.

Holzversteigerung.
Aus dem Sonnenberger Gemeindewald (Distrikt Sichter 6b)

werden am Montag , den 27. Dezember d. I «, vorm . 10 tkhr
an Ort und Stelle nachstehend bezeichnet« Fichienstämmche«
versteigert:

vcoKaufe Zeitungspapier,
sauber , von 25 Pfd. an bis 1000 Ztr. Unter 50 Pfd. mir bringen,
größere Posten hole ab. 8 Römerberg 8 , Perkststtte.

69 Stangen I. Klasse
182 II. „
500 III. n
ISO „ IV. m

Treffpunkt.: Schützenhaus , Sonnenberg.
3464 Der Bürgermeister . B n ch e l t.

Düngemittel WM»tingdroM
Knochensalze, Zentner Mk. 7. 50 (1 Zentner auf 100 Ruten),
Kali -Knochensatz-Thomasmehl , Zentner Mk. 6 .50

(l */s Zentner auf 100 Ruten ),
Kali -Thomasmehl , Ztr . Mk . 4.50 (2- 3 Ztr . auf 100 Ruten ),

Säcke leihweise oder Stück 30 Pfg. Ziel und Kaffe 2 •/„
so lang Vorrat empfiehlt
3459 ßarl ZiSS , Dotzheim« Sttche SA/101.



Die Beschlüsse des letzten Uriegsrates.
Amsterdam, 24. Dez. (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Obwohl über die jüngste Beratung des gemeinsamen
Pariser Kriegsrates das größte Stillschweigen beobachtet
wird , erfährt man doch durch parlamentarische Indiskre¬
tionen , daß der Kriegsrat im allgemeinen die folgenden
Beschlüffe gefaßt haben soll:

L die Ententetruppen in Saloniki find auf 500 000 Mann
zu bringen , wie dies General Sarrail , der dortige
Oberbefehlshaber , es fordert?

L. Gallipoli soll allmählich ganz geräumt werden ? es be¬
finden sich noch 100 000 Mann dort?

3. Landung der Verbündeten in Kleinasien?
4. an der Westfront bis zum Frühjahr die strikte Defen¬

sive zu beobachten?
8. Italien verpflichtet sich, 50 000 Mann zur Verteidigung

Aegyptens zur Verfügung zu stellen.

Der Seekrieg.
Kopenhagen, 24. Dez. lEig. Tel . Zens. Bln .)

Der dänische Dampfer „Heini ", mit einer
Eisenerzlaöung von Schweden nach Raumo unterwegs,
wurde von einem deutschen Torpedo angehalten und als
gute Prise nach Stettin  gebracht.

Zur Ausbringung des schwedischen Dampfers
„Args".

Berlin , 24. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Schwedische Blätter bringen die Nachricht, daß am

21. Dez. der schwedische Dampfer „Argo" mit Bannware
von Kopenhagen nach Raumo unterwegs , unweit Utlangen-
Leuchtturm innerhalb schwedischer Hoheitsgewässer aufge¬
bracht und nach einem deutschen  Hafen geführt worden
sei. Wir erfahren hierzu von zuständiger Stelle : Der
Dampfer ist allerdings innerhalb schwedischer Gewäffer an¬
gehalten und dann nach Swinemünde geführt worden. Dies
war ein bedauerlicher Mißgriff . Der Dampfer ist daher
unmittelbar nach dem Einbringen in Swinemünde ans
Anweisung des Chefs des Aömiralstabes der Marine mit
freiem Geleit nach dem Ort , wo er angehalten war , wieder
entlassen worden. Der Mißgriff ist begangen im Anschluß
an einen Vorfall, der sich mit demselben Dampfer in der
Nacht vorher in der Nähe von Simntmhamm abgespielt
hat. Da dieser Vorfall von schwedischen Blättern in nicht
zutreffender Weise besprochen wurde, wird hiermit folgen¬
des festgesicllt:

Der Dampfer „Argo" wurde in dieser Nacht von zwei
deutschen Torpedobooten außerhalb der schwedischen
Hoheitsgewässer aufgefordert, zu stoppen ., damit er auf
Bannware untersucht würde. Er stoppte zunächst, drehte
dann aber mit Hartruder und äußer st er Kraft
auf das 20 Meter  schmale, vor ihm liegende deutsche
Torpedoboot zu, um es zu rammen.  Nur durch ein
sofortiges Gegenmanöver gelang es diesem, den Rammstoß
so .abzuschwächen, daß keine ernstere Beschädigung eintrgt.
Während dieser Manöver gelang es dem Damvfer , in die
nahen schwedischen Gewässer zu entkommen. Der deutsche
Kommandant hat darauf in Achtung schwedischer ßwheit-
gewässer von der Verfolgung abgesehen, obgleich der
Damvfer mit unbedingter Bannware für Ruß¬
land,  nämlich Gcschoßdrehbänke, voll beladen war.
Es sei hinzugcsttgt, daß, wie fesigestcllt worden ist, der
Kapitän , der Steuermann und der Lotse des Dampfers
betrunken waren.

Ein feindlicher Transportschiff in der Nordsee
gesunken.

Der „Frkf. Ztg." wird ans Amsterdam gemeldet: Ein
großes Transportschiff  ist , wie ich znvcrlässtg ler-
fahre, zwei Seemeilen südlich von Sunderland auf eine
Mine  gelaufen nnd gesunken.

Lin japanischer 12 000 Tonnen-Dampfer versenkt
Malta . 24. Dez. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havas : Der iavautsche Dampfer
„D a s a ka M a r u" ist am 21. Dez. im östlichen Mittelmeer
durch ein feindliches Unterseeboot versenkt worden. Die
Hafenbehörde von Alerandrien wurde durch Funkspruch
benachrichtigt und sandte Hilfe.

Amsterdam, 24. Dez. lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Einer Reutermeldung zufolge heißt der versenkte

/»panische Dampfer „Uasaka Maru " : er faßte 12 600 To.,
wurde 1914 erbaut und gehörte der Nippon Jnsren Kaisar.

Reuter-Uebertreibungen in der„Ancona"-
stnqeleqenheit.

Berlin , 24. Dez. lEig. Tel . Zens. Bln .)
Wie bereits berichtet, ist die neue amerikanische Note

über den „Ancona"-Zwischenfall der Wiener Regierung
überreicht worden. Entgegen den Meldungen des Reuter-
schen Bureaus , das einer üblen Gewohnheit gemäß wieder
bestrebt ist, durch tendenziös zusammengestcllte AuszUge
dem Schriftstück einen besonders scharfen Charakter beizu-
lcgen, erfährt der „L. A ", daß die Note keineswegs
auf einen Ton gestimmt ist , der weitere
Verhandlungen zwischen Wien und Washing¬
ton ausschlietzt.  So lange die neueste Kundgebung
der amerikanischen Regierung nicht vorliegt , wird man
daher gut tun , den Kommentaren des Reuterschen Bureaus
nicht allzuviel Bedeutung beizumessen.

Eineersreulicheweihnachtrüberraskung.
Berlin , 24. Dez. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Eine erfreuliche Weihnachtsiiverraschung wurde den in
den Staatswerkstätten mit der Herstellung von Massen.
Geschützen und Mnnition beschäftigten Arbeitern und
Arbeiterinnen zn teil, die zugleich die bisher erzielten
Leistungen erkennen läßt. Während nämlich im vorigen
Fahre an den Weihnachts- i»nd Neuiahrsfesttagcn in diesen
Werkstätten zur Deckung des übergroßen Heeresbedarfs
gearbeitet werden mußte, ist — wie wir hören — es der
Heeresverwaltung in diesem Jahre möglich gewesen, die
Staatswerkstätten während der Feiertage stilliegeu und die
Arbeit ruhen zu lasse«.

Eine Spende des Königs von Bulgarien.
Berlin , 24. Dez. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Heute erschien am Eisernen Hindevburg der bulgarische
Milii .ärbevollwächtigte Oberst Gantschew und schlug im
Aufträge de ? Königs Ferdinand von Bul¬
garien  60 goldene Nägel l5000 Mark) in den NamenSzug
deS Gcneralfeldmarschalls ein. Dem König der Bulgaren
wurde auf telegraphischemWege für die erwiesene Gnade
gedankt. ' "

Kleine Anegsnachrichten.
Rußland als Gläubiger . Die Petersburger „Birsche-

wija Wjedomosti" meldet: In der Budgetkommission der
Reichsduma teilte der Vertreter der Retchsschuldenverwal-
tung mit, daß die Staatsschuld Bulgariens an
Rußland 39 Millionen Rubel  betrage . Die Kom¬
mission beschloß darauf einstimmig, zu beantragen , diesen
Posten zu streichen, da sein« Eintreibung nicht wahrschein¬
lich sei. sZens. Bln .)

Das Großkrcnz des Stefansordens für General von
Linsinge«. Aus Wien meldet uns ein Privat -Telearamm:
Nach dem erfolgreichen Abschluß der Kämpfe am Styr hat
der Kaiser von Oesterreich und König von Ungarn dem
General von Linsingen das Großkreuz des Stefansoröcns
und dem Generalstabschef General von Stelzmann das
Kommandeurkreuz des österreichischen kaiserlichen Leopold¬
ordens mit der Krieasdekoration verlieben . Oberstleut¬
nant Lorx, Flügeladjutant des Heerführers Erzherzogs
Friedrich, überbrachte am 19. Dezember die Auszeichnung
nach dem Hauptquartier der Heeresgruppe.

Rundschau.
Das Befinde« des Kaisers.

Das Leiden des Kaisers, eine Zellgewebeentzündung,
ist durchaus nicht etwa bedenklicher Natnr . Es hindert den
Kaiser nicht. Vorträge des Reichskanzlers entgeqenzn-
nehme», «nd er hat auch abends Gäste, darnnter Minister,
bei sich. Der Kaiser ist auch nicht bettlägerig , sondern be¬
wegt sich frei im Schloß.

Unsere neue« Steuervorlagen.
Hinsichtlich der vom Reichsschatzsekretärangekündigten

neuen Steuerpläne kann bereits mit einiger Sicherheit
gesagt werden, daß die Einführung von Reichs¬
monopolen noch nicht vorgeschlägen werden
wird.  Zunächst wird man aller Voraussicht nach in erster
Linie eine Erhöhung bereits bestehender Reichssteuern,
insbesondere der Zigarettensteuer , und anderer Steuern,
die nicht die große Masse des Volkes treffen, ins Auge
fassen. Es ist anzunehmen, daß die Steuervorlagen gleich¬
zeitig mit dem Reichshaushaltsplan für 1916 dem Reichs«-
tag zugehen werden. — Wenn in einer Auslassung von
parlamentarischer Seite angekündigt wird , daß die Steuer¬
zuschläge in Preußen mindestens zu einer Verdoppelung,
der jetzt schon bestehenden Zuschläge zur Einkommen- und
Ergänzungssteuer führen, und daß in den Gemeinden
künftig im Durchschnitt 50 Prozent Zuschlag zur Einkom¬
mensteuer erhoben werden würden , so ist es demgegenüber
wohl angebracht, festzustellen, daß im Staatsministerium
noch keinerlei Beratung über diese weittragenden Fragen
stattgefunden, und daß auch das Finanzministerium sich
damit noch nicht beschäftigt hat. Die Entscheidung
wird offenbar von der Gestaltung der Frie¬
densbedingungen in maßgebender Weise
beeinflußt  werden.

Die „Znknnft " verboten.
Wie der „L. A." hört , ist das Erscheinen der „Zukunft"

von der Militärbehörde verboten worden.
Gründung der Dentsch- Israelitisch , Osmanischen Union.

Auf Einladung eines Berliner Kreises, dem u. a. Kom¬
merzienrat H. Bamberg , Geh. Regierungsrat Professor
Dr . H. Cohen, Aron Hirsch, Justtzrat Dr . Horwitz, Pro¬
fessor Dr . James Israel , Professor Dr . Kalischer, Kom¬
merzienrat A. Löwenberg, Generalkonsul Kommerzienrat
Mandelbaum, Bankier Alois A. F . Marcus , Dr , Alfred
Nossig, Dr . Walther Rathenau , Generaldirektor Segall,
Kommerzienrat Gerson Simon , Professor Dr . L. Stein,
Geh. Justizrat B. Timenöorfer und Rabbiner Dr . Weiße
angehörten, fand in Berlin eine Besprechung namhafter
jüdischer Persönlichkeiten aus allen Teilen Deutschlands
statt. Der Zweck der Tagung war die Ausgestaltung nähe¬
rer Beziehungen zwischen den Juden Deutschlands und den
Osmanen . Die Referate erstatteten Kommerzienrat G.
Simon und Dr . A. Nossig,  die Leiter des jüdischen
Hilfskomitees Roter Halbmond. Die Versammlung , an
der sich etwa dreihundert jüdische Industrielle , Großkauf¬
leute, Universitätsprofessoren, Rechtsanwälte nnd Rabbiner
beteiligten, beschloß auf Grund der vom Geh. Justizrat
Timendorfer  eingebrachten Resolution einstimmig, die
eben gegründete Deutsch-Jsraelitisch -Osmanische Union in
jeder Hinsicht zu fördern. Die neue Vereinigung wird mit
der, vor einiger Zeit durch den türkischen Deputierten
Emanuel Caraffo und Dr . Nossig in Konstantinopel geschaf¬
fenen Osmanisch-Jsraelitischen Union in Verbindung
bleiben. Der Zweck der Union ist, unter den Juden Deutsch¬
lands sowie in Deutschland überhaupt , das Verständnis
für das Osmanentum zu verbreiten , humanitäre Bestre¬
bungen zugunsten der Türkei zu fördern , die Seßhaft-
machung von jüdischen Auswanderern , die in der Türkei
eine neue Heimat suchen, nnter Ausschluß aller politischen
Bestrebungen zu unterstützen, durch geeignete Unter¬
nehmungen zur wirtschaftlichen und kulturellen Entwick¬
lung der Türkei beizutragen , türkische Sprachkurse sowie
sonstige Veranstaltungen unter Beteiligung von Osmanen
in Deutschland in die Wege zu leiten . Bemerkenswert ist,
daß in der Tagung alle religiösen Parteien der Judenheit
vertreten waren und beschlossen haben, unter dem Banner
der Union einmütig zusammenzuarbeiten.

((Letzte Drahtnachrichten^
Kord reist nach Amerika zurück.

. Christiania . 24. Dez. (T.-U., Tel.)
Das hiesige„Morgenbladet " bestätigt, daß Ford gestern

von Bergen nach Amerika zurückreiste.
Kopenhagen, 24. Dez. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Wie die „National Tidcnde" aus Christiania meldet,
verließ der Friedensapostel Ford am Donnerstag in aller
Stille Christiania und reiste nach Bergen , wo er Kute abend
an Bord des norwegischen Ozeandampfers „Bergenshuus"
die Rückreise nach Amerika antreten will. Als Grund der
plötzlichen Abreise Fords wird angegeben, die Aerzte hätten
Ford empfohlen, sich zu schonen und ein milderes Klima
aufzusuchcn. Alle übrigen Mitglieder der Expedition, die
von der Abreise nichts ahnen, reisten vormittags nach
Schweden weiter.

Englische Belästigung Hollands.
Rotterdam, 24. Dez. lEig . Tel ., Zens. Bln .)

Der „N. R. C." erfährt , daß einige Posten Olivenöl
und Speisefett, die Mn drei hoMidischen Dampser.» ngch
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Holland gebracht wurden , auf englischen Befehl beschlag-
nahmt und nach England geführt wurden , um dort vor ein
Prisengericht gestellt zu werben. Diese Ware wurde mit Ge¬
nehmigung des niederländischen UeberseetrustS und »um
teil sogar für daS Bureau dieser Gesellschaft für de« hol¬
ländischen Bedarf gekauft. Auch der Verkäufer hatte alle
englischen Vorschriften gena« befolgt.

Venedig und der Krieg.
Lugano, 24. Dez. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die Stadtverordnetenversammlung von Venedig hat
beschlossen, die 12. Internationale Kunstausstellung im
Jahre 1916 nicht abzuhalten . Der Magistrat hatte die
Abhaltung beantragt , um der Welt bas unerschütterliche
Vertrauen der Benettaner auf den schließlichen Sieg der
italienischen Waffe« vor Augen zu führen.

Mtchener's Versprechungen.
Zürich, 24. De». (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der „R. Z. Z." wird aus Amsterdam  gemeldet: Bet
seinem letzte« Besuch in Paris hat Kitchener die Versiche¬
rung abgegeben, baß Mitte März 1% bis 2 Millionen Eng¬
länder in Flandern stehen würben.

Englische und italienische Interessen.
Wie«, 24. Dez. (T.-U.-Tel.)

Die „Wiener Allg. Ztg." erfährt , daß unter dem Ein»
druck der Niederlage an den Dardanellen sofort ein Kriegs-
rat der Verbündeten abgehalten worden sei, wobei es zu
einem Zusammenstoß zwischen den Vertretern Englands
und Italiens kam. Von englischer Seite wurde erklärt , daß
das Dardanellenunternehmen freiwillig eingestellt werde.
Der italienische Vertreter stellte sich jedoch auf den gegen¬
teiligen Standpunkt und verlangte die Fortsetzung deS
Unternehmens , da ein Freiwerden der türkischen Armee
eine große Gefahr für Libyen bebeutaj. Gleichzeitig teilte
er mit, daß Libyen für die Italiener so gut wie verloren
sei, da es von den Aufständischen bis auf einen schmalen
Küstcnstretfen vollständig erobert wurde. Unter diesen Um¬
ständen könnte Italien darauf bestehen, daß die türkische
Armee gebunden bleibe.

Die parlamentarische Lage in Athen.
Bern , 2* Dez. (P .-Tel. Zens. Bln .)

Der Sonderberichterstatter des „Secolo" drahtet auS
Athen: Man dementiert das Gerücht von einer teilweise»
Demission des Kabinetts . Es scheine vielmehr sicher, daß
das ganze Kabinett in der Kammer die Vertrauensfrage
stellen werde. Der Kammer wurde bereits angekündigt, daß
die Beratungen am 24. Januar beginnen.

Gute Fortschritte der Offensive gegen
Mesopotamien.

Konstantinopel, 24. Dez. (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Die Offensive gegen Mesopotamien macht kräftige Fort¬

schritte. _

Der Wahlausfall in Luxemburg.
Luxemburg, 24. Dez. (Eig. Tel. ens. Bln .)

Die gestrigen Kammerwahlen haben im ganzen Lande
keine einzige Stichwahl notwendig gemacht. Die Linke be¬
hielt von ihren 82 Sitzen 27, die Rechte stieg von 20 auf 25
Sitze. Bei der Mehrheit von 2 Sitzen für die Linke, 'trotz
Eingreifen der Regierung , ist heute schon erwiesen, daß
nicht die Schulgesetzpolittkder Mehrheit , sondern die wirt¬
schaftlichen, durch den Krieg bedingten Maßnahmen die
Bauernwähler umstimmten.

'
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Verantwortlich für Politik, Feuilleton und Sport : Carl  Dietzel, ' sür
den übrigen redaktionellen Inhalt : H a n S H ü n e ke; für den Reklame»

und Inseratenteil : Carl  R S st e I. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B e r l a g s-A n sta l t G. m. b. H.

Belteibericht Ser WelierdiMelle Weilbiirz.
Voraussichtliche Witterung "ür SS. Dezember:

Meist trübe , Niederschläge (meist Regen), noch etwas milder.
Wasserstaus : Rheinpegel Caub gestern2.38 heute ?.,

Lahnpegel gestern1.78, heute 1.68.

28. Dez. Sonnenaufgang 8.12 | Mondaufgang 8.00
Sonnenuntergang 3.46 | Monduntergang 10.20

3
3

Kalender IM.
| Hlle Bezieher der „Wiesbadener Ileueften |
| Rachriditen", auch die jetzt neu hinzu- I
| tretenden, erhalten den vierteil. Kalender §
| pro 1916 in den letzten Lagen des Dezember
| oder in den allererifen Lagen des Januar
| durch unlere träger oder durch die Polt
| kostenlos  zugestellt, a Der Kalender
| enthält: 1. Ueberlichtlidies Kalendarium
| mit ülondphaien, 2. Kriegsgedenktage,

3. Hieben und lllärkle im Jahre 191b,
1 4. Jagdkalender. 5. PoFtfarif. 6. Münztakel,
| 7. Deuffdie Matze und Gewichte, 8. 2ns-

♦ ♦ tabeile und Reichswährung. • ♦ •
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---- --- Königliche Schauspiele . -- ----
Freitag , de» 24. Dezember, bleibt d-S » gl. Theater geschlossen.

SamStag, 25. Dezember, abend« 7 Uhr. 1«. Borstellung, Abonnement A.
Mona Lisa.

Ppet is zwei Akten von Max Schilling«. Dichtung von veatrtce Dovik,.
I » Szene gesetzt von Herrn Ober»Ncgtsseur Mebus.

Ein Fremder Herr de Garmo
Etne Frau . Frau Wedekind-Sleb,
Sin Latenbruder Herr Schubert

Messer Franceteo del Giocond» , » » » , Herr de Garmo
Messer Pietro Dmnont Herr Eckard
Messer Arrig« Oldofrebt Herr Favre
Messer Alessto Beneventi Herr Haa«
Messer Sandro da Luzzano Herr von Schenck
Messer Masolin» Pedruzzi » « . . ,»  Herr Rehkops
Messer Gtovanni de' Salviatt . . . . . . Herr Schubert
Mona Fiordalts », Tattin de» FranceSco . Frau Webekind-Klebt i. ^
Mona Gtnevra, ad Alt- Rocra . Frau Friedseldt
Dianora , Fra »ce«co« Tochter au« erster Ehe . Frau Krämer
Ptccarda , Zofe der Mona Ftordaltsa . . . . Frl . Haa«

Die Handlung spielt ,» Florenz, Ende de« 15. Jahrhundert «!
da« Bor- und Nachspiel in der Gegenwart.

Musikalische Leitung: Herr Profeflor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober-Regtssenr Mebu«.

Dekorative Einrichtung: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim,
«ostümltche Mnrtchtnag: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende nach 0.10 Uhr.

Sonntag , M. Dezember, abend» «.SO Uhr. Bet aufgehobenem « bonnement.
Oberon.

Srotze romantische Feen-Oper in t Akten nach Wieland» gleichnamiger
Dichtung. Mnsik von Earl Maria von Weber. — Wiesbadener Bearbeitung.

Gesawtentwurs: Georg von Hülsen.
Melodramatisch« Ergänzung: Joses Schlar. — Poesie: Josef Laufs.
vochensptelplan. Rontag , de» 27. Dezember, Abonnement B.: Der

Gras von Luxemburg. — Die»«tag, 28., Ab. « .: Carmen. — Mittwoch,
««., Ab. D.: Zu« erste» Male: Di« große Pause. — Donnerstag , 80.,
bei aufgehobenem Abonnement: Schneewittchen und die sieben Zwerge,
« »sang 8 Uhr. — Abend» 7 Uhr, Ab. « .: Mignon. — Freitag , 31., AS.
« .: LuMpacivag-bnndnS. — SamStag, 1. Januar , Ab. D.: Undtn«. —
Sonntag , 2., Ab. v .: Tannhänser . — Montag, 8., Ab. « .: Die große
Panse.

Residenz . Theater.
Freitag , de» 24. Dezember, bleibt da» Residenz-Theater geschlosien.

SamStag, 25. n. Sonntag , 2». De,., abend» 7 Uhr. (1- u. 2. WeihnachtStag.)
Neuheit! Neuheit.

Die selige Exzellenz.
Lustspiel in 2 « kten von Rudolf PreSber und Leo Walther Stein.

Sptelleiiung : Dr . Herman Rauch.
Kürst Ernst « lbrecht . . . . Erich Möller
Baron von « tllztngen, Oberhofmarschall. . . Werner Hollmann
Freiherr von Seeseldt, Oberjägermeister , » Heinrich Kamm
Freifrau von Seeseldt, Oberhofmetsterin , , Theodora Porst
Max von PetterSdorfs. Herm. Nesielträger

Rittmeister, Adsutant de» Fürste«
Helma von Windegg Frieda Salbern
Conrad Weber . » » » , . . » » , Rudolf Bartak
Kommerzienrat Schneider . » » » , « » ,.  Retnhold Hager
Hofbaurat « chrötter a , Rud . Miltner -Schöna»
Tischermetster » leintcke OScar Bugge
Kanzleirat vuxbaum ,,,,,,,,,,  Han « Fliefer
Elfe, feine Tochter ststargarete Glaefer
Irma Haller Lori Böhm
Stresemann, Leibsäger Albert Ihle
Paschk«, veretdtgter Taxator Kurt Wendel
Postdirektor «. D., . . O»car Bugge

der Schwager der seligen Exzellenz
Fra » Postdirektor, . . , , . Marg . Lüder-Freiwald

di« Schwester ber seligen Ex̂ llen,
Oberlehrer, . . . Gustav Schenck

der Bester der selige» Exzellenz
Olpotheker, . . . . . Feobor Brühl

ber ander« Beiter der seligen Exzellenz
Lampe, . . . . . , Albuin Ungar

der alte Diener der selige» EMllen,
Peter , Diener, . Georg May
Helene, Hausmädchen, . Luise D-losea

bet Frau von Wtndegg
Zwei jung« Dame» . Marga Krone, Dora Henzel.

Lakaien.
End« gegen 0.80 Uhr.

Sonntag , 28. Dezember s2. SeihnachtSfetertag), nachmittag» 8.80 Uhr:
Herrschaftlicher Diener gesucht.

Schwank in 2 Akte« von Enge» Burg und Laut» Taufstein.
Ende 5.80 Uhr.

«ochenspielpla». Montag, 27., nachm. 2.80 Uhr: » lein Däumling,
der tapfere Zinnsoldat. Abend« 7 Uhr: Die Schöne vom Strande.

Thalia -Theater.
Kirchgafse 78. Fernsprecher 6137
Erstes u. größtes Lichtspielhaus

mit Rang und Logen.
Dom 2b.—28. Dezember:

Erstaufführung!m echt deutscher Sieg.
Episode auS dem Weltkrieg.

Sin herrlicher WeihnachtSfflm!

■■ Monopol . ■ ■
Lichtspiele. Wilbelmstr. 8.
Weihnacht»»Festspielplan:

25.—28. Dezember
(Feiertag, »-1I, Werklagtl-llUhr)

Allein«Erstaufführung
auS Joe DeebS-Serie:

Sein schwierigster Fall.
Hochdramatischer Detektiv-Raman

in 4 Akten mit
Max Land« ».Mia May.

Allein-Erktauffübrung
der glänzenden Vosie in 3 Akten

Ser rasende Roland
mit

Mar Palleaberg
(Deutsches Theater , Berlin ).

—- Rinephon . —
Erstklassige Lichtspiele.

Taunutstr. l. Fernsprecher 6181.
Bom 21.—24. Dezember:

„letaitfd“.
DaS packendste Kriminal-
und Sittendrama der

Gegenwart
in 3 Akten.

Wiesbadener
Vergnügnngs .Palast

Dotzheimer Straße IS.
8 » beiden Feiertagen nachm. 8.80

und abend« 8 Uhr:
Bunte» Theater.

Hotel„Union"
(Zaubcrffötrs

Während der Feiertage:

8rei-Uon;ert.
Restauration —Wein, Bier.
*411 Achtungsvoll

Friedrich Besier.

„SWfflWef SSt
Heben Samstag u. Sonntag:Leierklößem.Krautu Kartoffeln

75  Pf . Tägl . HauSm. Rindswurst
m. Kraut ob. KartoffelsalatöOPf.
2 Frankfurt . Würstchenm. Kraut
od. Salat 50 Ps. Henrichs Aviel-
nnd Beerenweine. 3158

— Germania-Bier. —

Kaffee
Ellenbogengaffe 3.

Kaffee, Kakao. Tee.
T8gl .fr. Backwarenu.Brot.

Fr. « leinbacki. 185?

Kaffee
gemahlen

mit feinstem Zusatz
Pfund Mk. 1.20
R. H. Ginnenkohl,

Ellenbogengasse15. ,Tlo

Dr . Szitnick's Institut , Düffeldorf
höhere Privatschule Serta , O.-Prima,mit Internat Neiie-Fähnrich-

uu b Einjäbr.-Prüiuns. Herbst 15, sawtl. bestanden Z. 282122

Kirchgasse 18, Ecke Luisenstrasse.
Grosses

Ans Vaterland,
ans teure. . .

Lin prächtiges patriotisches Zeitbild
in 3 Akten.

In der Hauptrolle die rühmlichst bekannte
Elisabeth Kaiser.

Der Film ist ein spannendes Meisterwerk.

Ilnm Panzer ziehen iss Sefeciü.
neueste Kriegsberichte von all. Fronten.

KUnztler - Kapells

TltMheater
Kirchgasse72. Tel.6137.

Ente * und grösstes
Lichtspielhaus,

moderner Theaterban
mit Rang und Legen.

AnbeidenWelhnachtstagsn
nachmittags 3—11 Uhr

hervorragendes
Weihnachtsprogramm:

Erstaufführung:
Ein echt

deutscher Sieg.
Weihnadits-Episode

aus dem gross. Weltkrieg
in 2 Akten.

Tedög und
die Hutmacherin.
Lustspiel in 3 Akten
mit Pani Heidemann.

Die

IflomHeii-Seitoade.
(Humoreske).
Sedan

1870 —I 9 I4 |I5 .
Neueste

Kriegsbilder!
Dienstag. 28. Dez., I

nachmittags4 Uhr |
Jngend-Voratellnig

mit neuem Programm.

liclitsulitor
Eitelheater

Rheinstrasse 47

Iflania'LMpitle
Schwalb . Str . 57

ab 85 De *., 4 Tage

Der erste Film
der Alwin-Neuss-Serie.

Ein Schrei
in der Nacht.

Detektiv-S(h 1ager
in 3 Akten.

Sherlock Holmes-
Alwin Neuss

sowie erstklassige Kräfte
vom Kleinen Theater,v. d.
Komischen Oper u. vom

Lustspielhaus Berlin.
Komödien, Humoresken

sowie
Heues vom

Kriegsschauplatz.
Aktuell!

Voranzeige.
Ab 1. Januar:

Im Zauber
der Barcarole.

Drama in 3 Akten.
Hauptrolle:

Frau Carml Vollmöller.
Allein- 3454

Erstauffil tarun gsrecht.

Taunus¬
strasse I.

Moderne
Lichtspiele.

Separater Theater bau mit 11 m hob., luftig. Theatersaal.
Ruhig gelegen, kein Strassenlärm . Elegant.Wintergarten.

Weihnachtsprogpamm
vom LS . —27 . Dezember 1915.

Konrad Dreher,
der allbeliebte bayerische Hofschauspieler

zum ersten Male im Film
als

Der Tyrann von MuMorf.
Köstlicher Schwank in 3 Akten voll sprühenden Humors.

„Schuldlos “ .
• Die Geschichte eines Frauenlebens,
hervorragendes Schauspiel in 3 Akten.

Reichhaltiges Beiprogramm
sowie

Dia neuesten Kriegsberichte
aus allen Fronten . 3383

Spirituosen u . Stkdweine
in FeJdpost -Packunjjen

empfiehl Spezialgeschäft Friedr. Marburg
ws Likörfabrik u. Weinhandlung, Neugasse 3, Tel. 2069

Vergnügungs - Palast
Dotzheimer Strasse 19. Fernruf 810.

Heute Freitag (heil. Abends keine Vorstellung.
Samstag und Sonntag (1. und 2. Weihnachts-Feiertag):

Nachmittags l/24 und abends 8 Uhr.

Eintritt aut allen Platzen: SS“ 8’iS p:8-
Wein - und Bier -Abteilungen . 3453
Oer grossartige Weihnachts - Spielplan.
— 10 Attraktionen 10. -

Wirtschaft zur Lokomotive
Dotzheimer Straß « 14k . S4*s

■ Für die Feiertage empfehle dem verehrten
Publikum meine Lokalitäten mit großem Orchestrion.

Prima selbstgekeltertrn Apfelwein 0,4 16 Pfg ., 0,3 14 Pfg,
Prima Wein 'k  Schoppen 30 und 40 Pfg.

Zum Besuche ladet freundlichst ein Wilhelm Schantz.

Zum Büpgerhof , “‘Ä 61,9
Guten bürgerlichen Mittagstisch, 3141

desgl . Abendessenu. Frühstück. Weisswein zu30u . 40 Pfg.
Apfelwein. Henrich-Bräu hell und dunkel.

AM. Spariasse
Biebrich

Fernsprecher
Nr . 50

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a, M.

Nr . 3923

münPelilititr

31»« 3‘| —40/«

Tägliche Setjinjuni)
VermietungM SichcrheiWMeii.

Kassenlokal:  Biebrich , Rathausstraße Nr . 59.
Geöffnet von 8- 12ffr und 3- 5 Uhr.

4453

!U liger SW-BeW!
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La. 200 paar
schöne moderne vamenstiesel

und halbschuhe
(mit und ohne Lackkappe) zum Aussuchen zu dem jetzigen875«.850

950Für ältere Damen
mit siachem Absatz

Sockels Schuhhaus
33 Wellritzstrastc 33 . 3341

Lieferant des Konsum-Vereins für Wiesbaoen u. Umgebung.
Sclmlranzen 1814

Steisekofter
Blnsenkotter

Handtaschen
Portemonnaies

Rucksäcke.
AeusserÄt billige Preise.

A. Letscherf,
IO Fanlbrunaenatrasse IO.

Wer lahme Pferde hat , kuri£ £* an
Albert Franz «, Seifhennersdorf (Sachsen).

Aul Wunsch komme überall hin.
A. Franze ’s Kräuter - Salmiak

ist eine hervorragende, langjährig bewährte Einreibung für
Pferde, Kühe usvr. gegen Lähmen und Schäden der ver¬
schiedensten Art, wie Sehnen- und Nierenleiden, Schulter¬
lähme, Nervenschlag, Drüse, rheum. Verschlag, frischer
Spatb, Galle, Schale, Kniescbwamm, Piephacke,Stollbeule,
Ueberbeine, Verrenkungen, offene Wunden usw., auch be-
wtthrtes Mittel fUr Menschen bei Rheuma, Gicht und
allen Gliederschmerzen. ü Flasche Mk. S.SN-

öfiüßt : Marien -Aeetheke Scifbcsnersdori in Sa . 4*
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